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« e ,u g « -P re i4  m i t  $ » fte e rs tn » n u g  >
e o n z flib n g ......................... K 8.—
H a lb is tb r ig .........................   4.—
8terlel|äl)rtg................................ 2.—

Prannmetettone-Setrllge und Siufchaltung»-«ebühren (Ist 
»»raus und portofrei zu entrichten.

« e fc r if t le itu n «  ou» V e rw a ltu n g  i Obere Stadt Nr. 32. -  Unfrankirte «tiefe werden a td t  
angenommen, J p e n » f * t i f t t n  nicht zurückgestellt.

• o f in e ig n t ig t u ,  (Inserate) werden da» erste M al m it 10 h. und jede» folgende Mai mit 8 h pr.
Sfpoltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in de <terv oltnng». 
stelle und bei allen Annancen-Expeditianen angenommen.

Schluß de» Blatte» A re ita g  5 U h r Sftm.

« r e i f t  f f l r  B e t th a s e n  :
S u n z fs th rig .........................K 7.20
-aldjährtg „  3.60
«teriellsthrtg . . .  ,  1.80

Für Anstellung tu« Hau« werden «terleljsthrtg 20 h 
berechnet

( » r .  6 . Waidhofen a. d. Ibbs, Samstag den 6. Februar 1909 24. Jahrg.

Amtliche Nitteilavgev
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .  

Aufruf
an bi e B e wo h n e r s c h a f t  b e r S t a b t W a i b h o f e n  an 

bet  D 6 b 8 unb Umgebung.
Am 2. Dezember feierte bie Bevölkerung von ganz Oester­

reich das 60 jährige Regierungsjubiläum S r. Majestät beb 
Kaisers mit ben Gefühlen inniger Dankbarkeit unb Ergebenheit 
für bie burch 60 Jahre unter ben schmierigsten Verhältnissen 
bewiesene väterliche Fürsorge für bas Wohl bet Völker.

ES ist nun bet Wunsch S r. Majestät, ben Gebenklag 
brs 2. Dezember nicht mit rauschenben Festen zu begehen, fonbern 
burch Werke bet Menschenliebe für alle fommenben Zeiten 
festzuhalten.

Der Gemeinberat Hat nun schon vor Jahresfrist am
2. Dezember 1907 beschlossen, zur blelbenben Erinnerung an 
bie glorreiche 60 jährige Regierung S r. Majestät ein ben Be- 
bürfniffen bet Stabt unb bet Umgebung entfprechenbe« Kranken­
haus an Stelle bes alten nicht mehr enlsprechenben Krankenhauses 
zu errichten.

Dieses Projekt ist nun nach Ueberolnbung von mancherlei 
Schwierigkeiten, welche sich seiner Ausführung entgegenstellten, 
soweit geblehen, baß bemnöchst bet Baubewilligung entgegen­
gesehen werben kann.

CS ergeht nun an alle Kreise bet Bevölkerung bie Aus- 
sorberung, sich an bem Hulbigungswerke burch Wibmung von 
Beiträgen zum Krankenhausbaue zu beteiligen unb mitzuwirken,

A« Sprv-kn für das JubilliumsKrauKenhaus 
sind eingegangen:

Ausgewiesen wurden b e re it«  K 41-794
Vom 29. Jänner bis 2. Februar 1909 sind 

eingegangen:
Herr Roman Hirschlchner, Hausbesitzer.................„  10
Frau Mathilde Eder, Private.................................. „  5
Herr Johann Schreier, Schuhmachermeister - • • „ 10

Summe- - - K 41.819
Bei bet Redaktion bis „Boten von bet Idbs" 

sind eingegangen:
Herr Anton Rollelt, Thealerdircktor..................... „  44
Herr Ignaz und Frau Julie Kloimwieber • • ■ • „  20
Ein ungenannt sein wollender Billarbspieler - - - „  10

zusammen • • • K 41.893

Xettgepaltcwg avserer Wirt- 
sedaftsverbältviffe mit tlerlarkei.

Wi en ,  am 2. Februar 1909. 
Die Aenderung der politischen Verhältnisse in der Türkei 

wird auch eine Aenderung der wirtschaftlichen Verhältnisse herbei­
führen. Mehr denn je werden der „neuen" Türkei reiche Geld­
mittel zur Verfügung stehen; ein Wertzoll von 15°/o (früher 
11%) auf alle in bie Türkei eingeführte Waren werden dem 
Staate Millionen bringen. Die Finanzen des Reiches werden 

daß diese-Krankenhaus ein würdiges Denkmal der segensreichen j sich kräftig erholen können; die» wird wieder eine Besserung
60 jährigen Regierung S r. Majestät und des loyalen Bürger- 
sinnes unserer allen Stadt werde.

Um jedermann die Beteiligung zu ermöglichen, werden 
auch die kleinsten Spenden und Widmungen bei dem Oer« 
kammeramte der S,adt Waidhofen a. d. Dbbs und bei der 
Schrisllei'ung des „Boten von der Dbbs" entgegengenommen 
und zur Kontrolle in letzterem Blatte veröffentlicht werden.

Waidhofen a. d. Dbbs, am 26. November 1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r. v. P l e n k e r ■. p.

der Besoldung der in staatlichen Diensten stehenden Personen 
zur Folge haben; die Konsumkraft wird dadurch erhöht, was 
wieder dem Handel und der Industrie zugute kommen muß. 
Auch der Landwirtschaft wird man in der „neuen" Türkei die 
Unterstützung auf die Dauer nicht versagen können, zumal die 
Klagen aus den landwirtschaftlichen Distrikten durch ihre Ver­
treter im neuen Parlament in die Öffentlichkeit gebracht werben. 
Es wird auch die Konsumkraft dieses Teile» der Bevölkerung 
stetig zunehmen, zumal ja schon jetzt in einigen Gebieten gute 
Anzeichen vorhanden sind.

Diese Konjunktur ausnützend und den Boykott österreich­
ischer Waren als M ittel zum Zweck benützend, überschwemmen

die Reifenden aller Länder Europas förmlich die „neue" Türkei- 
Wa« die Qlemeifenlnduflrit (landwirtschaftliche Geräte unb Haus- 
g räte) anbetr ffi, maischieri Deutschland an Der Spitze (Rhein- 
iand-Wtsiiaiiu) und 5B Iqien ; feil einer Reche von Jah-en haben 
es tue beutfefctn Kaufleute verstanden, selbst die meist n ihrer 
Konkurrenten (wk Engländer und Franzosen) zu verdrängen. 
Man muß staunen, wenn man hört, daß selbst kleinere Steife 
der rheinisch - westfälischen Sleinetfeninbustrie ihre eigenen Kom­
missionshäuser im Oriente hüben. Allerdings werden die 
deut schen Kaufleute und die kleinen Industriellen von den
deut schen Konsulaten im Oriente aus bas kräftigste in ihren
Bestrebungen, im Oriente festen Fuß zu fassen, unterstützt.

Staunen muß man daher, wenn man hierzulande, selbst 
von maßgebenden Persönlichkeiten, hören muß, daß der öster­
reichische Export nach der Türkei nicht so von Belang ist; wenn 
man in trockenen Zeilen in Zeitungen Vergl-iche anstellen steht, 
wie der österreichische Export zur Türkei nicht maßgebend 
ist u. a. m.

Alle diese Behauptungen und schriftlichen Darlegungen 
der Expoitverhältnisse zur Türkei müssen zu Schanden werden, 
wenn man in Betracht zieht, d ß d.r österreichische Export im 
großen und ganzen im Verhältnis zu anderen Ländern überhaupt 
sehr gering ist, so daß die Türkei daher im Verhältnis zu den 
anderen Exportgebietcn, die Oesterreich mit ihren Erzeugnissen 
versorgt, eine maßgebende und beac h t ens wer t e  Stelle 
einnimmt. Die österreichischen Waren sind in der Türkei sehr 
beliebt; beliebt aber besonders deshalb, weil sie biuiger sind, 
als alle anderen Fabrikate, die von anderen Ländern aus den
Markt gebracht werden. Es ist bekannt, daß der Orientale bei
seinem eigenen Bruder nicht kauft, wenn er erfährt, daß er 
dieselbe Ware anderwärts bloß um ein paar Groschen billiger 
bekommt. So haben sich Fabrikate der österreichischen Textil­
industrie, der Zuckerindustrie sogar eine gewisse Monopolstellung 
erworben, über die ein französischer Konsulatsbericht treffende 
Ausführungen gibt.

Berufene Faktoren des Handel» und der Industrie haben 
sich nun in neuerer Zeit wiederholt darüber geäußert, wie sich 
unsere wirtschaftlichen Verhältnisse in der „neuen" Türkei be­
sonders lebhaft gestalten könnten. So hielt der Österreichische 
Orientverein in Wien einen freien, allgemein zugänglichen D is­
kussionsabend ab.*) Der Zweck dieses Abendes war, M ittel und

*) Schreiber dieser Zeilen hatte Gelegenheit, dieser Diskussion bei­
zuwohnen.

I So kommet, wenn der Tag verglommen, 
Da» Geisterschifs der Nacht geschwommen.

Vinternacht.

Da« Tal ist weist,'
A°m Fluß glänzt Ei»,
Die Wälder starren und träumen.
Und stoßt der Wind 
An» Astwerk gclirid,
So rieselt Silber von Bäumen.
Der Tag springt herrlich hinab 
In« stammenumwogte Grab.
Und rote Strahlen schießen Über den Himmel 
Und Über der Wolken bunte» Gewimmel, 
Erblassen zu Rosa im Nn,
Die Dämm'rung wirst Grau dazu —
— Und mählich erlöschen, zergehen 
De« Tage» letzte Wehen.

kommt bie Mitternacht ganz sacht 
Auf schwarzem Geisterschiff gefahren. 
Der Vollmond steht aus hoher Wacht; 
Schwarzblaue Segel sind entfacht.
Der Sterne lichtbeseelte Scharen 
Ringsum am Borde dicht gereiht,
Auf alle R-Hen

Und in der Segel dunkle Blähen 
Aus Götterhänden bunt gestreut.
Es greift der West 
S till zu und fest.
3" feierlichen Risthmen heben 
©ich Flaggen aus und nieder, 
ibiel tausend Wimpel schweben 
Wie Rabeugefieder.

Am Steuer lehnt ein hohe» Weib. 
Mondscheingewob'ne Schleier wallen 
In  weiche» Falten um den Götterleib, 
Und schwarzviolne Lorken fallen 
Darllber hin in reichen Fluten.
Ein Antlitz, bleich, doch sonder Harm; 
Ein Auge, groß und lief und warm; 
E» glühend drinnen heilige Gluten.

Zu ihren Füßen liegt die Welt,
Die ewig rätselhafte Welt 
Voll wehdurchtränkter Freuden,
Voll lustgeborner Leide»!
Da unten tief kämpft hart und stumm 
Ein Menschentum,
Da» ohne Rast
Trotz seiner Ketten schwerer Last 
W ill Berg aus Berge türmen,
Den Himmel zu erstürmen.
Da» große, wilde Herz!
Die Göttin hört e« schlagen,
Sieht in den Schmerz,
Den Millionen tragen.
Die Augen leuchten in wunderbarem Licht, 
Zwei Träne» gleiten ihr Über da» Angesicht 
Und fallen, zwei feurige Sterne,
Hinan» in Dunkel und Ferne.
Sie hebt die Hand
Und hält sie segnend Über da» weite Land.

Und an* dem göttlichem Munde fließet 
Holdselige» Friedenwort,
Und an» den weißen Fingern sprießet 
Der köstlichste Zauberhort.
Wie Wölkchen,
Wie Flöckchen,
Wie goldene Ringe,
Wie Feenspieldinge;
Deman teile Schönchen 
Und Zepter und Krönchen;
So träufelt herab 
Die XBunbergab’.
Und Weihnachtsbäumchen 
Für Kindertiäumchen,
Und allerlei Schäumchen 
Für Große und Kleine,
Für Sünder und Reine;
Dem heimlichen Bunde 
Tie kosende Stunde,
Und jedem sein einziges E ine»
Und niemandem Keine»
Und sonniges Glück ohne Kummer,
Ein alle« vergeffender Schlummer,
Und Frieden 
Wird allen beschicken.

Und weiter schwebt dos Geisteischiss der Nacht,
Lastwelle» rauschen leise 
Gar wundersame Weise;
Und Uber Berg und Tal und Stadt liegt stumm de» Winter» starre Pracht.

E v i  F re u n th o U rr .

Diez« die Nummer k der illustrierte« Srutis-Keila-e. ÜE2S



Nr. 6. „gotrtum  der M s .* 24. M r » .
Wege zu bespricht», ro'e unsere Handelsbeziehungen zur Türkei 
zu beleben wären. Der VereinSsUretär D r. Julius Wilhelm 
gab die Vorschläge des OrienIvereineS bekannt. Die Hauptpunkte 
dieses Referats sollen hier kurz angeführt sein.

X. Wirtschaftliche Erschließung der Tüikei, indem möglichst 
zahlreich Reisend, den Orient aufsuchen.

2. Dem orientalen Kunden muß der Einkauf und Verkauf 
der Waren erleichtert werden.

3. ES sind Brennpunkte des Handelsverkehrs zu schaffen
4. Aenderung der Handelspolitik.
5. Zur Ausdehnung des Handels ist Kapital-Export 

notwendig.
6. ES sind gute und zahlreiche Verkehrsverbindungen zu 

schaffen (weil schnelle Lieferung oft wichtiger ist als billige Ware).
Einige Punkte dieses Referates riefen eint lebhafte Debatte

hervor.
Zu ad 1 wurde u. a. ausgeführt, daß sehr viele öfter 

reichischeReisende sogar ostmehrmalsim Jahre denOrient aufsuchen; 
zugegeben wurde aber Im Laufe der Diskussion, daß es dem 
österreichischen Kaufmanne resp. Reisenden zumeist an gründlicher 
Kenntnis des orientalischen Marktes fehle; es genüge nicht, 
wurde ausgeführt, daß die jungen österreichischen Kaufleute sich 
nur ein paar Jahre im Orient aufhalten, um dann, mit ober 
flächlichem Wissen ausgestattet, in die Heimat zurückzukehren. 
Es wurde dem österreichischen jungen Kaufmanne zum Vorwurf 
gemacht, daß er zuviel theoretische Studien treibe und daß er 
zu wenig praktisch geschult sei, um erfolgreich den ihm begegnenden 
Konkurrenten am orientalischen Markte entgegentreten zu können.

Einig war man hierin, daß die Unterstützung von Seite 
der Regierung zu gering sei und daß das öster rei chi sche 
Konsulatswesen im Orient einer gründlichen Reform bedürfe.

I n  den anderen Punkte» des Referate« herrschte ziemliche 
Uebereinstimmung.

Zu ad 5 gingen die Meinungen insofern auseinander, als 
bemerkt wurde, daß es nicht unbedingt notwendig sei, daß sich 
österreichisches Kapital im Oriente beteilige.

Möge die Zukunft zu Gunsten unserer heimischen Industrie 
entscheiden, damit wir einstens mit unserm stammesverwandten 
deutschen Volke mit Recht einstimmen können: Unser Volk soll 
hinaus in die Welt. Deutschem Wi s s en  und deutschem K a p i t a l ,  
deutschem G e is t und deutscher A r b e i t  soll kein Pfad auf 
dieser Erde zu hoch und zu weit sein.

Abt Sutl f .
Aus Melk wird berichtet: Die Popularität und außer­

ordentliche Beliebtheit, deren sich der verstorbene Abt K a r l  
zu erfreuen hatte, gibt sich in der überaus lebhaften.Anteilnahme 
der höchsten und maßgebendsten Kreise kund; aus dem ganzen 
Lande laufen stündlich Trauerkundgebungen ein. Der Ka i s e r  
hat dem Stifte telegraphisch sein Beileid ausgedrückt, Erzherzog 
K a r l F r a n z J o s e f  sandte gleichfalls ein Kondolenzlclegramm. 
Die Stadt, zu deren regsten Förderern der verblichene Abt 
zählte, hat Trauerschmuck angelegt, von dem Turm de« malerisch 
gelegenen Stiftes weht weithin sichtbar eine mächtige Trauer­
fahne. Die Gemeindevertretung hielt eine außerordentliche Sitzung 
ab, in der Bürgermeister Notar P r i n z  l einen tiefempfundenen 
Nachruf hielt und dem Dankgesühle für das Wirken des Ver­
storbenen Ausdruck gab. Prior Ko z e l l  empfing tagsüber eine 
große Zahl von Abordnungen der kleinen Gemeinden und Vereine 
aus der Umgebung. Herrenhausmitglied Dr. Viktor R u ß  über­
brachte einen Kranz, gewidmet von der Verfassungsparlei des 
Herrenhauses. Unter den vielen nach Hunderten zählenden Per-

Aie weiße Frau von Oldensloe.
Original-Roman von O. Elster.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten?

Die Gestalt war schlank und biegsam, wie eine Weide 
und doch von einer sanften Fülle, die jedes Männerauge ent­
zücken mußte. Ih r  Wesen war still und freundlich, oft aber
weinte sie und war so melancholisch, daß man fürchten mußte, 
sie werbe noch tiefsinnig werden. W ir begleiteten sie nach dem
damals einsam und verlassen im Walde liegenden Schloß. Nur
noch Martin, der vertraute Diener des Grafen, der später 
Parkwächter geworden ist, war mit uns.

Im  Schloß lebte Edith vollständig zurückgezogen W ir 
durften mit Niemanden über ihre Anwesenheit sprechen. Ich 
allein bediente sic und mein Mann und Martin besorgten den 
übrigen Haushalt. Der damalige Oelonomiedirlktor wußte allein 
von ihrer Anwesenheit, durch ihn eupfingen wir die Befehle 
des Grafen und die reichliche Bezahlung. Ediths Stimmung 
ward immer schwermütiger. Sie glaubte sterben zu müssen.

I n  ihrer schottischen Heimat soll ja die Krankheit der 
Schwermut sehr verbreitet sein. Auch soll es dort Leute geben, 
denen durch da« sogenannte zweite Gesicht die Zukunft eröffnet 
wird, welche Gabe sie aber halb wahnsinnig machen soll. Diese 
unselige Gabe schien auch Edith verliehen zu sein, sie wurde 
wenigstens durch die sel'samsten und traurigsten Ahnungen 
erschreckt und geängstigt.

ES war im Winter de« Jahres 1814, als der Graf 
zum ersten M al nach Schloß Oldensloe kam.

Edith lag krank zu Bett. Ich war Tag und Nacht um 
sie beschäftigt.

Der Graf begrüßte sie auch. Aber ich bemerkte sogleich, 
daß seine Gesinnung in Bezug auf Edith sich sehr geändert 
hatte. Er gab die strengsten Befehle, Ediths Aufenthalt und die 
etwaige Geburt eines Kindes geheim zu halten. Dann reiste er 
wieder ab und am Tage darauf wurdest du geboren . . ."

M it  atemloser Spannung hatte ich ihrer Erzählung ge-

sönlichkeiten, welche bisher teils telegraphisch, teil« schriftlich 
kondoliert haben, tfifinden sich: Ministerpräsident Freiherr von 
Bienerth, Minister deSj Innern Freiherr v. Haerdll, Leiter 
des Unterrichtsministeriums Kanera, Oberstkämmerer Josef Graf 
Gudenus, Präsident deS Herrenhauses Fürst Windisch-Graetz, 
Minister a. D. Geßmann, Pacfll, D r. Ebenhoch, Statthalter 
Graf Kielmannsegg, Bürgermeister D r. Lueger im eigenen 
Namen und im Namen der Gemeinde Wien, die Herrenhaus- 
mitglieder Gomperz, Lobmeyr, Baron Oettinghausen, von 
Plener, Freiherr v. Chlumecky namens der Verfassungsparlei 
des Herrenhauses, Dreher, v. Proskowetz und Geheimer Rat 
Niebauer, Landmartchall Prinz Liechtenstein, Fürst Rohan (Prag), 
Landeshauptmann Hauser (Linz), Fürst Lobkowitz (Prag), Karl 
Prinz Liechtenstein, Geheimer Rat Freiherr v. Schertet, Sektions­
chef v. Hasenöhrl, D r. Freiherr v. Fuchs, Generalkonsul Abge­
ordneter Alfred v. Lindheim, Bischof Rößler, Sektionschef 
Prälat Zschokke.

Ein raffinierter Jarlehensschrvindler.
Ein raffinierter Schwindler, der mit Ausnützung der 

politischen Verhältnisse In Frankreich an Darlehenssuchern 
Schwindeleien verübt hat, ist jetzt entlarvt, aber vorläufig noch 
nicht festgenommen worden. Der Gauner, der sich den Namen 
Alfrede Sev« beilegte, hat ein Institut fingiert, da« sich damit 
befassen sollte, Kapitalien der aus Frankreich vertriebenen O r- 
dcnskongregalionen nutzbringend anzulegen. Am besten ist seine 
Tätigkeit durch folgende« gedruckte Zirkular ersichtlich gemacht, 
das er in vielen Exemplaren an Offiziere, Beamte und Geist­
liche in katholischen Ländern seudel:

„Euer Hochwohlgeboren! Die weitgehenden, inneren 
Umwälzungen, welche sich in Frankreich in den letz'en drei 
Jahren vollzogen haben und welche zu der gewiß traurigen 
Trennung der Kirche vom Staat geführt haben, sind aller 
Welt genügend bekannt. Cs ist hier nicht am Platze, diese Tat­
sachen zu erörtern, durch welche die Loge der katholischen Kirche 
in Frankreich für längere Zeit unmöglich gemacht wurde. Fast 
alle heiligen Orden und Kongregationen wurden schonungslos 
Vertrieben und mußten ins Exil wandern, denn die Akzeptierung 
der neuen Lage wäre einem Selbstmord gleich gewesen, ihr 
Verbleiben in der Heimat zwecklos, denn es wurde ihnen durch 
Entziehung der M ittel und Rechte die Möglichkeit genommen, 
weiter zu wirken. Wie bekannt, konfiszierte der Staat alle un­
beweglichen Güter der Kirche und Orden und nur die —  aller­
dings sehr bedeutenden — Kapitalien konnten gerettet und im 
Auslande in Sicherheit gebracht werden. Zur Fortsetzung de« 
heilsamen Wirkens der Orden und Kongregationen, welche der 
ganzen Menschheit gewidmet und nicht an bestimmtes Land 
gebunden sind, ist aber j tzt vor allem erste Bedingung: Be­
schaffung sicherer Jahresrevenuen. Behufs dessen müssen natür­
lich die vorhandenen Kapitalien nutzbringend angelegt werden. 
Es würde aber gegen Bestimmung der Besitzer und der von 
ihnen verfochtenen Sache sein, sich in ungewisse Unternehmungen 
einzulassen, im Gegenteil, e« wurde beschlossen, die Kapitalien 
mit relativ kleinem Nutzen anzulegen, demzufolge seit einem 
Jahre diese Fonds nutzbringend als Darlehen in allen kathol­
ischen Ländern vergeben werden, selbstverständlich nur an Katholiken 
und nur an solche Personen, welche entweder durch ihre Stellung, 
Verhältnisse, Lebenswandel oder durch Vermögensobjekte eine 
dem heiligen Zwecke entsprechende Sicherheit bieten können. 
Außer den diesen Anforderungen entsprechenden Personen jeden 
Standes wurden die Otfizterkorps^ aller katholischen Länder für 
Ptocnrung dieser D arl hen auch ausersehen, und nach den bis­

herigen Ergebnissen ist es außer Zweifel, daß jeder die fegen»' 
reichen Wirkungen dieses Entschlusses würdigt und für sich nach 
Möglichkeit in Anspruch zu nehmen bestrebt ist. Da« Haupt­
augenmerk ist bei Kapitalsplacierungen auf folgende« gerichtet: 
genügende Sicherstellung, hilsbietende nützliche Verwendung, 
Rettung au« Wucherhänden, Verwirklichung materieller Ran- 
g'ertheit, möglichst geringe Zinsen, unwahrnehmbare Rückzahlung, 
Sicherstellung durch Lebensversicherung auf Todesfall, ohne 
Agenten, ohne Vorspesen.

Euer Hochwohlgeboren «erden höflichst ersucht, im Be­
darfsfälle sich auch vertrauensvoll und mit genauer Befolgung 
der hier anbei mitgeteilten Instruktionen an da« unterfertigte 
Sekretariat —  für Italien, Oesterreich, Ungarn, Bayern —  
zu wenden, welche« ihnen zu Diensten stehen wird. Hochacht­
ungsvoll: Die ausschließliche Repräsentation für Bayern,
Oesterreich und Ita lien: Alfred» S e n « , Casa Fiviella, Roma, 
Via bei Babuin» 35. — Die Anträge werden in der Reihen­
folge ihre« Eintreffen« erledigt und liquidiert."

Die sehr guten Bedingungen haben viele Grlbbedürftige 
bewogen, sich an die Stelle in Rom za wenden. Sodann trat 
der „Generalsekretär Sen«" mit ihnen in Korrespondenz, die 
bezweckte, die Petenten zum Abschluß der die Summe auch für 
den Todesfall sicherstellenden Leben«»ersicherung zu bewegen. 
Ging der Petent darauf ein, so erhielt er eine Promeffe. 
Dieselbe kam den Petenten per Nachnahme de« Betrage« für 
die Affekuranzprämie zu. Die Summe wurde auch von vielen 
vertrauenden Leuten gezahlt. Al« O rt d-r Liquidierung der 
Darlehen«summe war ohne nähere Adresse Wien angegeben. 
Hatte einmal ein Geldbedürftiger diese Assekurauzabschlußprämie 
bezahlt, so ließ der „Generalsekretär", dem e« lediglich um Ent- 
lockung dieser Summe zu tun war, nicht« mehr von sich hören. 
Im  Sicherheit«bureau .häuften sich die Anklagen «egen Sen«. 
E« wendete sich an die Polizeibehörde in Rom. Von dort traf 
die Antwort ein, daß schon von verschiedenen Seiten Anzeigen 
Uber Schwindeleien durch Sen« an die Polizei in Rom gelangt 
sind, daß ein Mann, der sich Alfred Sen» meldete, tatsächlich 
durch mehrere Wochen in der Via Babuino 35 gewohnt hat, 
jedoch vor kurzer Zeit von dort verschwunden ist. Er wird be­
schrieben als 23 Jahre alt, von hoher Statur, schwächlich, mit 
blassem Gesicht, blondem Haar und blondem Schnurrbart. Er 
trug sich sehr elegant und sprach französisch mit deutschem Akzent.

Vom #flttiMbttlt#rrote -es Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er Enns.

W i e n ,  am 2 . Februar (9 0 9 .
Bericht üver die Marktverhsktuisie am Schlachtvieh- 

markte ttt Wien am 1. Iietruar 1909.
A uftrieb : 235s Ochsen, 607 Stiere, 628 Kühe,

54 Büffel, zusammen 4640  Stück, davon zirka 730 Stück 
Beinlvieh.

Verkaufspreise in ‘Kronen per (0 0  K ilog r. kebendge- 
wicht. Deutsche Ochsen: f. Q ualität von 8 3 — 9 6 , 2. Q ua­
lität von 63— 82, 3. Qualität von 54— 62; ungarische 
Ochsen: (. Qualität von 6 6— 98 , 2. Qualität von $9— 85 ,
3. Q ualität von 44— 52; galizische Ochsen: (. Q ualität von 
75— 86, 2. Q ualität! von 60—74; Stiere: (. Qualität 
72— 76, mittel und mindere Qualität von 55— 70 ; K ühe: 
(. Qualität von 6 9 —82 , mittel und mindere Qualität von 
50— 68; B ü ffe l: 3 6— 4 6 ; Beinlvieh: 2. Qualität 3 4 —56 .

Auf dem heutigen Rindermarkte waren im vergleiche 
zur Vorwoche um 86( Stück Rinder mehr auf getrieben.

lauscht. Als sie jetzt erschöpft innehielt, stieß ich ein rasche« 
„W eiter! Weiter!" hervor.

„Ja , du sollst alle« wissen," fuhr sie fort. „Höre nur. 
Am Tage nach deiner Geburt ließ uns der Oekonomiedireklor 
rufen. Edith lag an einem heftigen Fieber darnieder, wir 
zweifelte» alle an ihrem Auskommen. Der Oekonomicdirektor er­
öffnete uns im Namen de« Grasen folgende« : Mein Mann
sollte Förster in diesem Revier, damals eines der unzugänglichsten, 
werden, mit einem Gehalt, der dem eines Oberförsters gleichkam. 
Dafür sollten wir den Sohn Ediths als unser eigene« Kind 
ausgeben und bei der nächsten Pfarre anmelden. Wenn Edith, 
wie nicht zu um art'n, genesen sollte, mürbe man ihr sagen,
daß ihr Kind gleich nach der Geburt gestorben sei. Später
wollte der Graf noch besser für uns sorgen, wir sollten dann eine 
Stelle in der Residenz erhalten und sorgenfrei l:6cn können.

M i in Mann ging sofort aus diesen Vorschlag ein. Ich
zögerte, indessen war die Anerbietung so verlockend, daß ich
schließlich meine Einwilligung gab. W ir zogen in da- einsame 
Waldhaus und nahmen dich mit. Nach einigen Wochen meldeten 
wir dich als unser Kind bei dem Pfarrer an und du bürdest 
als unser Kind auf den Namen Gundokar Decker getauft.
Niemand kümmerte sich darum, wann und wo da geboren. Der 
Graf war ärgerlich, daß wir d r seinen Namen gegeben hatten, 
aber es war nichts mehr zu ändern."

„Und was wurde aus meiner M utter?" fragte ich mit 
bebender Stimme.

„Das ist das traurigste an der Geschichte," eutgegnete
sie . . „S ie genaß körperlich von ihrer Krankheit, aber ihr
Geist blieb zerstört, ebenso wie ihre Schönheit vernichtet war. 
Sie lebte in tiefster Einsamkeit im Schlosse weiter, nur bedient 
von Martin und seiner Frau. Zuweilen sah ich sie und wenn 
sie dann ihre lichten Stunden hatte, dann weinte sie herzzer­
brechend und flehte mich an, ich möchte ihr ihren Sohn wieder 
verschaffen, den man ihr geraubt. Sie glaubte nicht an den 
Tod ihres Kindes; sie behauptete auch, daß sie durch eine regel­
rechte Heirat mit deinem Vater verbunden sei. W ir hielten da« 
für krankhafte Einbildung — denn in Wirklichkeit hatten wir 
anfangs die Erzählung des Grasen von seiner heimlichen Ver­

mählung nicht geglaubt — aber mit der Zeit sind mir noch 
Bedenken aufgestiegen und ich glaube jetzt auch fest an diese 
Heirat. Der Martin, der damal« in England stet« um den 
Grafen war, machte zuweilen ganz seltsame Andeutungen. Der 
M artin erhielt auch alle«, wa« er wollte. Er muß jetzt ein 
reicher Mann sein, seine Kinder sind alle gut versorgt. —  Nun 
weißt du alles . . . ."

„Nein, nicht alle«," stieß Ich mit halberstickter Stimme 
hervor. „Meine Mutter lebt auch?"

»Ja — sie ist die weiße Frau, von der so viel ge­
fabelt wird. Aber sie ist vollständig wahnsinnig "

M ir  brannten die Augen von verhaltenen Tränen. „Und 
mein Vater?"

»Oh, er lebte in der R.sidenz und heiratete zwei Jahr: 
nach deiner Geburt die j-tzige Frau Gräfin, die ihm ein große« 
Vermögen zubrachte."

»Und weiß die Gräfin . . ."
»Ich glaube, sie weiß, daß da der Sohn ihre« Gatte» 

und der unglücklichen Edith bist. Deshalb lebt sie so zurückge­
zogen hier im Schloß, uw selbst über da« Geheimni« wachen 
zu können . . . .  ."

Erschöpft sank sie In die Kiffen zurück und schloß die 
Augen. Ich wollte sie noch mehr fragen, aber ich sah, daß ihre 

j Kraft zu Ende war.
„Morgen, morgen," flüsterte sie mir zu, „wenn ich noch 

lebe . . . . "
_ Du kannst dir vielleicht nicht vorstellen, in w lche Gemüts­

verfassung diese Mitteilungen meiner Pfl:gemutter mich veisetzten. 
Du weißt ja nickt, daß Ich von jeher von einem zügellosen 
falschen Ehrgeiz beseelt war, daß ich all: in Rang über mir 
stehenden Menschen, alle die in Glanz und Reichtum lebten, 
beneidete, ja fast haßte. Anstatt meinen Ehrgeiz zu befriedigen und 
mir durch Fleiß und fortwährende« Streben eine höher« Stelle 
im Leben zu verschaffen, hatte ich da» Erbteil, welche« Franz 
Decker mir hinterlassen, durch törichte Prahlereien, auch Großtun 
und Äußerlichkeiten verschwendet, sodaß ich jetzt fast nicht« mehr 
besaß, al« meinen Gehalt.

Und jetzt mußte ich erfahren, daß ich der ©ohn de»



Nr. 6. »Bote von der MbS.E 24. Jahrg.
Bei flauem Geschäftsverkehre wurden gegen die V o r­

woche Primastallmastsorten um 2 Ktonen, M itte l- um 
3— 4 Kronen, mindere Sorten um 2 Kronen per \ Zentner 
billiger gehandelt.

Stiere und Beinlvieh konnten bei ziemlich regem Ge- 
schästsverkehre die vorwöchentlichen preise gut behaupten.

Eigenberichte.
8 t .  Leonhard a. W . ( Spende . )  Der hochge­

ehrte Herr Lande-lngenieur Wilhelm R i e d l ,  Ehenbürger von 
S t Leonhard, am Wald und Windhag, spendete jeder Gemeinde 
100 K. Tausend Dank!

( G o l d e n e  Hochze i t . )  Ein alter Radetzkydiener, ei» 
allbekannter Musiku», hält in Scheiblauer- Gasthau- seine 
goldene Hochzeit

Da wird sich der Herr Sebastian E t b l mit seiner holden 
Hälfte Marla lustig drehen.

Die angegebene Hochzeit ist'am 15. Februar.

Amstetten. ( B o m Last züge üb e r f a h r e n . )  
Auf gräßliche Art kam Donnerstag noch 6 Uhr abend- in der 
hi-sigen Bahnstation der 31 jährige Revision-schlosser der Staate« 
bahnen Johann Brunnbauer um- Leben. Bel Au-übung feint- 
Dienste- wurde der Unglückliche infolge Au«gleiten» aus dem 
schlüpfrigen Boden von einem im Verschieben begriffenen Lastzug 
ersaßt, eine Strecke weit mitgffchleift und dann mit derartiger 
Wucht wkggcschleudert, daß er schwer verletzt liegen blieb. Der 
entsetzlich zugerichtete Brunnbauer wurde in da- Station-gebäude 
transportiert, wo ihm der sofort herbeigeeilt« Stadl- und Bahn- 
arzt D r. Karl Schicklberger Notverbände anlegte. Der Un­
glückliche hatte mehrere Knochen- und Beinbrüche sowie schwere 
innere Verletzungen erlitten. Er wurde in das hiesige Spital 
übertragen, wo er noch im Lause der Nacht seinen Verletzungen 
erlag. Er hinterläßt eine Witwe und drei kleine Kinder.

Opponih, am 4 Februar 1909. ( S ü d ma r k . )  Am 
Sonntag den 7. d. M . uw 5 Uhr nachmittag- hält die hiesige 
Südwarkorlsgruppe ihre Hauptversammlung ab. Rach Abwicklung 
der Tagesordnung wird Herr D r. Fritz Gaugusch über die 
„Ethik des nationalen Gedanken»"' sprechen. Gäste herzlich 
willkommen. Heilt

Weyer a. b. E n n -, am 4. Februar 1909 (Theater. )  
Am Freitag den 29. Jänner gab das Waidhosner Theater- 
Ensemble im Saale Bachbauer die reizende Operette „Frühling«- 
lust". Der Besuch war ein ziemlich guter, obwohl da- Publikum 
wieder befürchtet hatte, daß die Vorstellung, sowie einige Tage 
zuvor, abgesagt werden würde. Drei hier noch unbekannt ge­
wesene Kräfte, Fräulein Irm a  W a l t e r ,  Herr P is to l und 
Herr R o n a y  wirkten bet dieser Vorstellung mit. Fräulein 
P o p p -  gab die Hanni. Die beliebte Soubrette mang auch 
in dieser Vorstellung durch ihr flotte», humorvolle« Spiel großen 
Beifall Fräulein Irm a  W a l t e r ,  gerade von längerer Krankheit 
genesen, hatte an Stelle der Frau Miksch, w>lche au« dem 
Ensemble geschieden ist, b;t Partie der Emilie übernommen. Im  
Anfange merkte man Fräulein Walter einige Unsicherheit in der 
Tonbildpng an, die sich aber später ganz gab und ihre wohl- 
ausgebildete Stimme und ihr vornehme«, elegante- Spiel in 
bester Weise zur Geltung kommen ließen. E« ist zum wundern, 
daß da» Fräulein bi«her in größeren Operettenrollen so wenig 
Verwendung fand. Fräulein Lotte F r a n k war al« Baronin 
von. Crois- in Gesang und Spiel ebenfalls ganz auf der Höhe

der Situation. Herr P is to l und Herr R o n a y  erzielten durch 
ihr wohldurchdachte», humorvolle« Spiel große Heiterkeit. Beide 
Herren sind ganz hervorragende Kräfte, die wir immer gern 
an unserer Bühnt hören werden. Ai« Dr. Landmann war Herr 
Direktor R o l l e t t sehr gut. Eine ganz besondere Leistung bet 
auch Frau M ü l l e r  als Frau Ouikebein. Besonder« ihr sichere« 
Spiel fund ihre gute Mimik machen die Darstellerin sehr 
sympathisch. Da« Publikum hat sich an diesem Abende recht gut 
unterhalten.

Am Montag wurde da« Lustspiel „Lori Pollinger" auf* 
gifllhrt. Gehört schon eine ziemliche Geduld dazu, den leeren 
Inhalt des Stücke«, da« eigentlich nur au« einer einzigen Rolle, 
der „Lori Pollinger" besteht, an sich vorübergehen zu lassen, so 
konnte man sich auch nicht mit der Art und Weise, wie Fräulein 
Po p p e  gerade diese Rolle auffaßte, befreunden. Genuß ist 
dieselbe sehr schwer und man kann dem Fräulein zu ihrem 
Gedächtnisse nur gratulieren, aber Fräulein P o p p -  Hot die 
Lori entschieden zu stark karikiert. Dadurch ging da« bischen 
Effekt, da« gerade durch diese Rolle hervorgebracht werden kann, 
verloren. Solche „Ntese"-Rollen wollen eben gut studiert sein, 
wenn sie wirken wollen. Im  Uebrigen unterhielt sich da« 
Publikum in einzelnen Szen'n ganz gut und zeichnete Fräulein 
Popp«, die an diesem Abende stark beschäftigt war, durch reichen 
Beifall au«.

Lwgesevclet.
(Flic Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht »erautwortlich.)

Ball-Seide
von K 1-15 oii per Meter, letzte Neuheiten. 
Franko und schon verzollt in«Haus geliefert. 
Reiche MusterauStvahl umgehend 

SeielensabriJct. ITenneberff, Z ü ric h .

Vortreffliches Schutzmittel!

S W
gegen alle Infecdons- 

Krankheiten; 
dem reinen 

flranitfelsen 
entspringend. 

Bei vislcn Epidemien glänzend bewährt.

MOBEI J. S P IR A
W IE N  V I I .  

Siebersterngasse I und 2. 
Ecke Breitegasse.

|  Brautausstattungen, - - 
Nur erstklassige Erzeugnisse! Hotel- u. Villeneinrichtungen.

Der reiche Möbelkatalog gegen 90 Heller in Briefmarken.

Die bewährteste und non den ersten Autoritäten 
und Tausenden praktischen Aerzten de« In* 
und Auslande« empfohlene Nahrung für ge­
sunde und mageudarmkranke Kinder und Er­
wachsene; sie besitzt hohen Nährwert, fördert 
die Knochen- und Muskelbildung, regen die 

Verdauung und ist im Gebrauche billig.

Kronprinzessin^

SAUERBRUNN
a f e l w a s s e r  ersten Ranges. Bewährtes 

H e  i I W a s s e r  bei den Leiden derAthmengsorgane
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wety 
Fruchtsäften u s.w.Vorräthig in allen Mineralwassern 
handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Pani, Apotheker, G ottfried Friese W itwe, Kaufmann, 
för Göstling bei Frau Veronika W agner, Sodawasser­

eizeugerin.
Für Amstetten und Umgebung bei Herrn Anton Frimmel, 

Kaufmann in Amstetten.

&«s Waidbofeo.
"  Evangelischer Gottesdienst findet Sonntag 

den 7. Februar um 9 Uhr vormittag« im Rathaussaale fta:t.
** Personales. Ingenieur August J e l i n e k ,  Bau« 

Oberkomm siär und Vorstand der k k. BahnerhaltungS-Srkiion 
Waidhvfen a. b. Ibb« ist nach Wien in das k k Eisenbahn- 
Ministerium berufen worden.

** Verein zur Hebung bet Sommerfrische. 
Anr M o n t a g  den 8. F e b r u a r  findet um 7 Uhr 
abends im Gasthofe In fü h r  die I a h r e s - h a u p t -  
v e r s a r n r n l u n g  des Vereines zur Hebung der Sommer­
frische für Waidhofen a. d. tzbbs und Umgebung statt. 
Sollte die für 7 Uhr anberaumte Versammlung nicht 
beschlußfähig fein, so findet um 8 Uhr eine zweite m it 
derselben Tagesordnung ohne Rücksicht auf die Z ah l der 
erschienenen Teilnehmer statt. Z u r Behandlung gelangen 
folgende punkte: (. Verlesung des letzten Protokoll«*-;
2. Berichte der Vereinsfunktionäre; 3. Bericht der Rechnungs­
prüfer ; tz. Voranschlag pro (stOst; 5. Neuwahl der Vereins­
leitung ; 6. Allfä llige Anträge. Ueber den Wert, welchen 
der Verein zur Hebung der Sommerfrische für unsere Stadt 
und Umgebung hat, wird sich wohl niemand, am wenigsten 
aber die p. t. Wohnungsvermieter und die Geschäftsleute 
im Unklaren fein. (Es ist daher auch P f l i c h t  derselben, 
an der Versammlung recht zahlreich teilzunehmen, um 
dortselbst eventuelle Anträge zu stellen oder Wünsche vor­
zubringen. Die Vereinsleitung kann nur dann in ersprieß­
licher Weise für die Sommerfrische wirken, wenn sie der 
tatkräftigsten Unterstützung der Mitglieder sicher ist. I m  
Interesse der Sache ergeht daher an die Mitglieder die

Grafen OlienSIoe war, vielleicht, ja ganz gewiß der recht« 
müßige Erbe seine« Namen« tinb seiner Reichtümer, denn ich 
war überzeugt, daß meine Mutier da« Opfer eine« schändlichen 
Betrüge» geworden und ich der legitime Sohn de» Grafen war. 
Mein Ehrgeiz, meine Phantasie verführten mich, die Vermutung 
meiner Pflegemutter und die Behauptung einer Wahnsinnigen 
für Wahrheit zu nehmen und darauf meine Zukunft-pläne zu 
bauen.

Ich bestürmte den folgenden Tag meine Pflegemutter mit 
Fragen, doch die alte. Frau wurde immer schwächer, sodaß sie 
mir keine Auskunft mehr geben konnte, und nach drei Tagen 
starb sie.

Der einzige Mund, der von dem Verbrechen, da« gegen 
mich und meine Mutter begangen war, Zeugtet« ablegen konnte, 
war-für immer verstummt.

Doch nein, noch lebte ein Mensch, der sogar noch mehr 
wissen mußte al» meine Pfl-gemutter: der Parkwächter M a rtin !

M artin war darnal« ein etwa sünfundvierzigjähriger Mann, 
dem die Schlauheit und Keckheit au« den kleinen, verschmitzten 
Augen leuchtete. Er bewohnte damal«, wie sitzt noch den alten 
Teil de« Schlosse». Kurz nach seiner Ankunft auf Schloß 
Olden«loe halte er sich mit einem Mädchen, welche« au« Frank­
reich stammen sollte, verheiratet. Seine Söhne besuchten Gym« 
nafium und Universität, seine Tochter heiratete einen Kaufmann 
in Hamburg. Er lebte In günstigen Verhältnissen, wa« sich 
kein Mensch erklären konnte. Jetzt wußte lch den Grund seiner 
Wohlhabenheit I

M it den Menschen verkehrte er wenig, ebenso seine Frau, 
die der deutschen Sprache kaum mächtig war. Wie ein Cerberu« 
biobachtete er d-N Park, zu dem er niemanden Zutritt gewährte.

Al« ich unvorsichtig genug, ihn geradezu nach den Um« 
ständen meiner Geburt fragte, geriet er In furchtbaren Zorn 
und schalt mich einen Narren und Dummkopf. Dann wie« er 
mir die Tür und droht-, wenn ich nicht gehen würde, den 
Oberförster und den Oekonomledirekior herbeizurufen, die mir 
den Weg schon weisen ssllten.

Zähneknirschend entfernte ich mich. Tagelang ging ich mit 
m ir zu Rate, wa« ich beginnen sollt,. Da ließ mich der Ober­

förster Bickert, den du ja auch noch gekannt hast, rufen und 
sagte mir folgende«:

„Durch den Martin haben die Frau Gräfin erfahren, 
daß ich von meiner wahren Herkunft durch meine Pflegemutter 
unterrichtet sei. E« sei richtig, ich sei der illegitime Sohn de« 
verstorbenen Grasen und j.nev unglücklichen Engländerin, die 
jetzt wahnsinnig im Schlosse übe. Ich solle mich jedoch wegen 
de« Schicksal« meiner Mutter nicht sorgen, die Gräfin lasse 
ihr lücht« abgehen und trage selbst die beste Sorge |ür die 
Unglückliche. Man habe mich bei meiner Geburt den Förster«- 
leuteu in der besten Absicht übergeben. Meine Mutter sei da­
mal« schon wahnsinnig gewesen, ich hätte doch nicht bei ihr 
bleiben können. Da« Vergehen de« Grafen solle nicht beschönigt 

j werden; e« bereite der Gräfin selbst den schwersten Kummer. 
;  Sie wolle gern gut machen, was ihr Gemahl verbrochen, aber 

Geschehene« könne sie nicht ungeschehen machen. Sie wolle 
fernerhin für mich und wenn ich eine Familie gründete, für 
diese in d,r wohlwollendsten Weise sorgen. Sollte ich indessen 
töricht genug sein, die Geschichte verlautbaren zu lassen oder erst 
gar gerichtliche Schritte anzustreben, dann würde sie der Sache 
ihren Lauf lassen, aber die Hand gänzlich von mir abziehen und 
mich ihr,« Dienste» entlassen. Der Oberförster setzte wohl­
meinend hinzu, daß mir ein Prozeß nicht« helfen könnte.

Ich erbat mir einige Tage Bedenkzeit. Ruhelo« ging ich 
umher, aber ich wußte mir keinen Rat. Al« dann der Ober­
förster nochmal« aus mich eindrang und mir die Vorteile au«- 
einandersitzte, welche mir au« meiner Fügsamkeit in den Willen 
der Gräfin entstehen sollten, da will gte ich ein, denn ich sah, 
daß ich gegen die Umstände nicht« ausrichten konnte.

Die Folge war, daß ich einen bedeutend höheren Geholt 
al« die anderen Förster bezog.

Um jene Zeit lernte ich deine Mutter kennen. Ich war, 
wie du weißt, bedeutend älter, aber deine Mutter war eine so 
liebliche Erscheinung, daß ich mich leidenschaftlich in sie verliebte. 
Ein Leben mit ihr schien mir jetzt da« größte Glück, alle- 
andere versank dagegen, so auch der Gedanke an meine Abkunft. 
W ir heirateten, und genossen einige Jahre de« ungetrübtesten 
Glücke». Freilich, In meiner Seele lebte der Gedanke an meine

vornehme Abstammung insgeheim immer weiter und verstimmte 
mich oft und wachte mich launisch. In  einer unbewachten 
Stunde gestand ich deiner Mutter da« Geheimni» meine« Leben« 
und fragte sie um Rat, wa« ich tun sollte. Sie aber lachte 
mich au« und meinte, wir könnten auch ohne den Grafentitel 
glücklich sein.

Ihre leichtherzige, aber im Grunde genommen ganz 
richtige Auffassung ärgerte und verstimmte mich noch mehr. Ich 
lebte mich wieder mehr und mehr in den Gedanken hinein, durch 
einen Prozeß meine legitime Abkunft von dem Grafen beweisen 
zu wollen und ich beging die Torheit, einen Vetter meiner Frau, 
den Advokaten Karl Lippold, in da» Geheimnis zu ziehen und 
ihn um Rat zu fragen.

Lippold ging mit einem wahren Feuereifer ln die Sache 
ein. Er zog Erkundigungen über Erkundigungen ein, wofür ich 
ihm bedeutende Summen zahlen mußte. Deine Mutter erfuhr 
es und wurde unwillig-, ich entgegnete ihr heftig, zum ersten 
Male kam es zwischen uns zu einem ernsthaften Streit.

Rach einem Jahre erklärte mir Lippold, daß ein Prozeß 
zu keinem Resultat führen könne, wenn ich nicht noch mehr 
Argumente anführen könnte. Auch kostete der Prozeß eine große 
Summe Gelde«, die ich wohl kaum aufzubringen vermöchte. 
Dann machte er mir den Vorschlag, durch die Drohung, die 
ganze G schichte zu veröffentlichen, von der Gräfin eine groß re 
Geldsumme zu erpressen.

M it Verachtung wie« ich seinen Vorschlag zurück. Ich 
war kein Erpresser und Schwindler, konnte ich nicht auf recht­
mäßige Weise in den Besitz des mir gebührenden Namen« ge­
langen, so lag mir am Gelde gar nichts.

Ich entzweite mich mit Lippold, der mich verächtlich und 
Uber meine Dummheit lachend, verließ.

(Fertsetziurg felgt)



Nr. S r _______  .
Bitte, sich an der Versammlung recht z a h l r e i c h  zu 
beteiligen und durch Anregungen verschiedener A rt die 
Täligkeit-.dcr Leitung zu unterstützen.

^G e n o s s e n s c h a fts -V e rs a m m lu n g e n . Sonntag 
den 7. Februar 1909 findet um 1 Uhr nachmittag« im Gast- 
hause des Herrn Johann Wöll eine ouß rorbenll-the General­
versammlung der Bek eidungsgenossenschast in Waidhosen a. d. Dbbs 
statt. —  Dienstag den 9. Februar 1909 findet lim 1 Uhr 
nachmittag«, im Hotel Hierhamrner eine Geneialversarnmlung 
der Genossenschaft der Gastwirte und Brauer de« Bezirkes Waid- 
Hosen a. d. Kbbs statt.

** T an g e rk rä n zch e n . Heute eametag den 6. Fe­
bruar 1909.-findet im Saale de« Gasthofes „zur Traube", 
Weyrerstraße; da» vom MännergesatigSlnreine Waldhofen an 
der Abbs VerSnsterltete Sängerkränzchen statt. Karten zu dem­
selben sind jm Vorverkäufe bei Herrn Albert Herzig, Buchhändler, 
Unterer Slädtplatz, sowie am Abende an der Kasse erhältlich. 
Familienkarten 5 Kronen, Einzelkarten 2 Kronen.

** J a h re S lia u p tv e rs a m m lu n q  der F ra u e n - 
u n d  M ä d c h e n -O rtS g rn p p e  in  W a id h o fe n  an der 
U b bS  des V e re in e s  S ü d m a rk . Am 2. Februar l. I .  
fand im Glassalon des Gasthose« Juführ die ordentliche Jahre», 
Hauptversammlung der obgenannten Ortsgruppe statt. Trotzdem 
an diesem Abende ein geradezu abschreckendes Weller mit ge­
waltigem Schneesturm herrschte, war der Besuch doch ein aus­
gezeichneter, denn der Glassalon de« GasthofeS Jnsühr war 
bis auf da»' letzte Plätzchen gefüllt. Die Obsrau der Ortsgruppe, 
Frau Emma Scher baum,  eröffnete die Versammlung mit 
einer herzlichen Begrüßungsansprache und hieß alle Erschienenen, 
insbesondere den Geschästsleiter der Südmark, Herrn Schrift­
steller Viktor Heeger ,  wärmsten« willkommen. Fräulein 
Kam-lla No wa k  verlas hieraus die Verhandlungsschrist der 
gründenden Versammlung, welche am 6. Jänner 1908 stattge­
funden hatte. Hierauf erstattete die Obfrau den Tätigkeitsbericht. 
AuS demselben war zu entnehmen, daß die Ortsgruppe auf eine 
reiche uM  Zielbewußte Arbeit zurückblicken kann. Der Bericht 
fand völtest Belfall, insbesondere wurden mit wahrer Freude 
jene Ausführungen begrüßt, welche das Mitwirken der deutschen 
Frauen und Mädchen an der nationalen Schutzarbeit zum Inhalt 
halte. Der mH warmer Begeisterung in so schöner Sprache 
vorgetragene Bericht erntete ungeteilten Beisall. Jm Vereins­
jahre hat'die Ortsgruppe ein Mitglied, Frau Anna Bayer, 
durch deß Tod verloren; der Nachruf, den die Obfrau der Ver­
storbenen widmete, wurde von den Anwesenden zum Zeichen der 
Teilnahme stehend angehört. Den Bericht über die Kassag-barung 
erstattete (.Fräulein Emilie F e i gl. Derselbe erbrachte ten Be­
weis, daß, die Ortsgruppe schon im ersten Jahre ihres Bestandes 
eine Etrknahme von K 528.60 zu verzeichnen hat. Aus Antrag 
von Fräu Marie P i ch wurde der Zahlmeisterin Fräulein Feigl 
der Dank für.die Mühewaltung ausgesprochen und die Entlastung 
erteilt. I n  Vertretung de« Werbeaussebusse« konnte Frau Joseftne 
P o k e r schv r g g  berichten, daß die Ortsgruppe derzeit hundert» 
vierundoierzta Mitglieder zähle. I n  warmen Worten trat die 
Berichfirstuii'etln dafür ein, daß für den edlen Zweck de« Ver­
eines Suda ark vor allem auch die Frauen und Mädchen mit­
wirken müssen. Auf einstimmigen Beschluß wurde hierauf der 
Ausschuß durch Zuruf wieder gewählt; demselben gehören an 
die Frauen: Emma Sc her baum,  Johanna B  a r t c n ft e i n, 
Josefine P o ker schn i gg,  Marie P i ch, D r. A l t e n e d e r, 
die Fräulein Kamilla Nowak ,  Emilie Fe i g l ,  Rosa A l t e n ­
eber,  Josefine H t r s ch l e h n e r, Rcfi J n s ü h r .  Auf Antrag 
von Frau Josefine Lex wurde d-m Ausschusse für seine Mühe­
waltung der wärmste Dank ausgesprochen, worauf Herr Schrift­
steller H e egerda« Wort zur Festrede ergriff. Wer die herrlichen, 
an Inhalt so reichen Worte Heeger's, der schon seit mehr als 
15 Jahren tu den vordersten Reihen unserer nationalen Kampfer 
steht, hörte, konnte sich des Eindruckes nicht verschließen, daß 
hier ein Mann mit warmfühlenden Herzen und unbeugsamer 
Tatkraft für die Größe und Stärke des deutschen Volke« mit 
Begeisterung eintrete. Ausgehend von d:n Anfängen der deutschen 
Geschichte wies der Redner nach, daß die alten Germanen durch 
ihre Sittenieinheit, durch ihre Tatkraft den übrigen Kulturvölkern 
weit überlegen waren; darin lag auch ihre Kraft, an w lcher 
die Eroberungslust der alten Römer scheiterte. M it knappen, 
klaren Umrissen wurde gezeigt, daß da« deutsche Volk in allen 
Wandlungen der Geschichte ausrecht blieb, so lange es die Ideale 
der Vorfahren, (Bittenreinheit, strenge Manneszucht und Liebe 
zum gemeinsamen VolkSwvhle nicht verließ Wenn in unseren 
Tagen leider so häufig von dem Rückgang unseres Volkstums 
berichtet werden muß, jo trügt da» deutsche Volk großteilS selbst 
die Schuld daran, denn vielfach schon sind wir abgewichen von 
der deutschen Einfachheit, welche die Grundlage uns,rer Kraft 
ist, an Stelle der Begeisterung trat vielfach schon eine Gleich­
giltigkeit in nationalen Fragen, welche unseren Gegnern da« 
Vordringen so leicht macht. Hieraus schilderte der Redner die 
Aufgaben der deutschen Framn und Mädchen In nationaler Hin­
sicht. Hier ist der deutschen Frau wie auch dem deutschen Mädchen 
das weiteste Gebiet für segensreiche« Walten gegeben. Die 
deutsche Mutter pflanzt in das Herz ihrer Lieblinge ein feste« 
Nationalbewußtsein und eine unerschütterliche Grundlage für 
deutsche Ehrlichkeit: Die deutsche Frau kann durch Pflege der
Miitcherzigfiit im wahrsten Sinne des Wortes segenbringend 
wirken für Familien von ärmeren Volksgenossen. Das deutsche 
Mädchen wirke mit ihrem gewaltigen Einflüsse aneifernd und 
begeisternd aus den deutschen Jüngling, damit er treu zur Sache 
seines Volkes stehe. Die Berichte über die Tätigkeit der Süd­
mark durch Ankäufe von Grund und Boden, durch Gewährung 
von reichen Unterstützungen an die Fersentaler in Tirol, denen 
ein Wvlkenbruch Hab und Gut genommen hatte, kurz die ganze 
Tätigkeit aus wirtschaftlichem Gebiete wurden mit voller 
Genugtuung entgegengenommen. Geschloffen wurde die Rede 
mit folgenden Worten: „Jede Ortsgruppe der Südmark sei
(ln Haus der Eintracht für alle Deutschgesinnten; wir fragen
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nicht, was b,ist'bu.Lroa» hast du, sondern w ie  bist du, bist 
duHdeuisch und ehrenhaft, dann bist du uns herzlich willkommen; 
verschließen wollen wir uns für alle«, ma« undeutsch ist. Wenn 
wir in diesem Sinne schaffen, kann c« un« nie fehlen. So ent­
wickle sich auch die Frauen- und Mädchenort»gruppe der schönen 
Eisenstadt Waidhvsen zu einem herrlichen Baue. Seien wir stet« 
eingedenk unserer Pflicht al« Deutsche, stehen wir in Treue zum 
deutschen Volke, was auch die Zukunft bringen mag "  Der lang­
andauernde Beifall beutle#, daß die b geisterten Worte auf 
fruchtbaren Boden gefallen waren. Der weitere Verlauf der 
Versammlung gestaltete sich überaus herzlich; daß auch der 
nationalen Pflicht In finanzieller Hinsicht nicht vergessen wurde, 
ist selbstverständlich. D  e Fcau.n- und Mädchenorl«gruppe kann 
mit berechtigtem Stolze auf diesen Abend zurückblicken; wöge 
sie sich für alle Zukunft so schön weiter entwickeln, wie im 
ersten Jahre ihres Bestände«.

** Südmark. Sonntag den 24. Jänner l. I .  wurde 
ein kleiner Abstecher nach Opponitz unternommen. Der Tag 
war so herrlich, daß die Meisten die Wanderung zu Fuß durch 
das schöne IbbStal unternahmen und nur wenige die Bahn 
benützten. Die mit der Bahn in Opponitz Eingetroffenen wurden 
von der dortigen Südmark-Ortsgruppe auf da« herzlichste begrüßt 
Nach einem kleinen Spaziergange durch Opponitz sammelten sich 
die Opponitzer und Waidhofner in Herrn Wickenhmtser« Gast- 
bau», woselbst zuerst die dortigen Werk«b.sitzer mit Herrn 
Professor S  ch e r b a u m eine aus ihre Stande»lnteressen sich 
beziehende Sitzung abhielten. Hierauf entspann sich eine sehr 
gemütliche Unterhaltung; leider mußte viel zu bald aufgebrochen 
werden, um beim Bruckwirt, Herrn Brauner, auch noch ein 
Tröpfchen zu kosten. So verging bei Gesang und Klavierspiel 
die bi« zur Abfahrt so knapp bemessene Zeit viel zu schnell. 
E« wurde allgemein der Wunsch laut, öfter« mit der Opponitzer 
Südmark Ortsgruppe zusammen zu kommen. — Der am Montag 
den 25. Jänner in Herrn Anton Kerschbaumer« Gasthau« 
abgehaltene Wanderabend war sehr gut besucht und verlief äußerst 
gemütlich. Dem Keller und der Küche de» Gastgeber« gebührt 
alle« Lob. Montag den 8. d. M  findet der nächste Wander- 
abend in Herrn Kornmüller« Gasthaus in Zell statt.

**  Gesellige Zusammenkunft der Mitglieder de« 
christlichen Arbeiter- und Bolksvereine» sowie Gesinnungsgenossen 
Sonntag den 7. Februar 4 Uhr nachmittag« in Herrn Leopold 
Zwettlers Gasthaus.

** Schlußfeier der Strickgesellschaft. Am 
Mittwoch den s0. d. 2Tt. findet im  Gasthofe des Herrn 
Josef Nagel eine Schlußfeier der Strickgesellschaft stall. 
Die Einladungen zu dieser Feier, m it der ein schönes 
Program m  verbunden ist, sind bereits ergangen.

** Stimmen aus dem Publikum . E s sind in 
letzter Zeit eine Reihe von Anfragen an unsere Redaktion 
gelangt, in welchen w ir um Auskunft gebeten wurden, ob 
die im  Vorjahre angeregte Gründung einer Sektion Maid- 
hofen a. d. tzbbs des österreichischen G e w e r b e b u n d e s  
ganz in Vergessenheit geraten sei, oder ob man die 
Gründung derselben absichtlich unterlassen wolle. M ir  
bemerken hiezu, daß w ir der Anfrage Raum geben, jedoch 
nicht in der Lage sind, darüber eine bestimmte Auskunft 
zu erteilen, da es doch in erster Linie Pflicht der Interessenten 
wäre, dieser Frage näher zu treten.

** Stadttheater. Sonntag den 7. Jänner finden 
auf unserer Bühne zwei außergewöhnliche Aufführungen statt. 
Nachmittags halb 4 Uhr bei ganz kleinen Preisen für Groß 
und Klein die Gesangsposse „ I n  tausend Artigsten". Im  zweiten 
Akte große Oper, inszeniert, dirigiert und aufgeführt vom Waid- 
Hofnet Liebling Fritz Pistol. ’ Abend« 8 Uhr zum erstenmale 
die reizende Operette von Zeller „Der Obersteiger" mit Fritz 
Pistol in der Hauptrolle. Die Damenhauptrvllen liegen in den 
Händen de« Fräulein Thea Popp« und Lotte Frank Da« Re­
pertoire der nächsten Woche verspricht großartig zu werden. 
Der neu engagierte I .  Operettentenor Richard Gerold vom 
Stadltheatir in Bieiitz trifft bereit« heute ein, so auch die 
Lokalsoubrette Lisa Forst, welche sich durch ihre Schönheit u»d 
groß'« Talent in jedem Engagement im Sturme die größten 
Sympathien de« Thealerpüblikum« erworben hat. Kräfte wie 
die I .  Soubrette Thea Popp«, die Soubrette Lffa Forst, die 
Sängerin Lotte Frank, die komische Alte Anna Müller, einen 
jugendlichen Komiker wie Herr Fritz Pistol, Tenoristen Richard 
Gerold, Komiker Kurt Ronay rc. haben nur gute Stadttheater 
auszuweisen. Die drei besten Operettennovitäten Liebeswalzer, 
Fidele Bauer, Bub oder Mädel kommen in diesem Monat noch 
zur Aufführung. Die Direktion ersucht die ausständigen Abonne­
ment» auszunützen, da die Spielsaison bald zu Ende ist.

**  Stadttheater. Zum Benefiz de« Herrn Direktor« 
R o l l e t  t wurde am Samtlag den 30. Jänner da« Schön- 
than'sche Lustspiel „ L o r i  Po H i n g e t "  gegeben. Da« Stück, 
welche« am Wiener Bürgertheater mit großem Erfolge gegeben 
wird, ist eigentlich nur für die Niese geschrieben, die auch, trotz 
aller Seichtheit de» Stücke« als Lori Poll Inger große Erfolge 
erzielt. I n  Waidhosen gab Fräulein P o p p «  diese Rolle. 
Fräulein Popp« ist gewiß eine ganz vortreffliche Soubrette, 
die uns schon manche Probe ihre« schönen Können« geliefert hat. 
Aber bei Uebernahme dieser Rolle hat sie sich offenbar über­
schätzt, denn ihre Lori Pollinger wurde ganz ander« gebracht, 
al« es der V.rfaffer de« Stücke» gedacht hat und Frau Niese 
tatsächlich durchführt. Fräulein Popp« hat mit Uebernahme 
dieser Rolle allerdings gezeigt) in welch kurzer Zeit man eine 
Rolle, die säst da« ganze aufmacht, erlernt, aber sie hat so 
viele eigene Mache und Extempore« dazugegeben, daß v»n der 
Schönthan'schen Lvri nicht« übrig geblieben ist, al» der Name. 
Lori Pollinger ist gewiß eine verrückte P.rson, die sich einbildet, 
ein Theaterstar zu sein, aber sie ist gewiß kein Hanswurst, 
wie sie un« von Fräulein Popp« vorgeführt wurde. Diese un­
richtige Auffassung der Rolle hat den ganzen Inhalt de« ohnehin 
handlungsarmen Stücke» ganz erdrückt und bei dem Publikum
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Ermüdung und Langweile statt Heiterkeit hervorgerufen. Wenn 
wir Fräulein Popp« aus diesen ihren Irrtu m  aufmerksam 
machen, so geschieht die» im Interesse einer odj ktiven Kritik, 
der sich auch Fraulein Popp«, die ja gewiß eine der schätzbarsten 
Kräfte de» Ensemble« ist, beugen muß. Daß sie in physisch:r 
Beziehung ein Stück Riesenarbeit geleistet har, mag zu ihrem 
Lobe hervorgehoben werden. Herr Direktor R o l l e s t  gab den 
Leutnant . M  kulic»" mit guter Auffassung und erntete sehr 
großen Beifall. Herr Direktor Rodelt erhi.lt mehrere schöne 
Ehrengaben. DI« Damen Frank, Walter. Sleinmonn, Schiller 
und Waiden, sowie die Herren P is to l und Herr R o n a y  
lösten ihre Aufgaben in bester Weise. Herr Ronuy scheint ein 
ganz vorzüglicher Komiker zu sein, den wir ja G.legenheit 
haben werden, i*  anderen Stücken zu hören. Da« am Mittwoch 
den 3. Februar aufgeführte Lustspiel „Der phlegmatische Ehe­
mann und seine Lantlppe" soll recht gut gefallen hab.n, war 
aber nur sehr schwach besucht. Allerding« mag hi>z» wohl auch 
da« ganz erbärmliche Wetter be getragen haben.

**  Deteranenball. Am  M ontag den s Februar 
veranstaltete das hiesige Militär-Veteranenkorps im  Gasthofe 
Nagel einen B a ll, der einen in jeder Beziehung animierten 
Verlauf genommen hat. Der Besuch war trotz des un­
günstigen Metters ein recht guter, die Stimmung bis zum 
Morgengrauen eine sehr ungezwungene und gemütliche. 
Die Stadtkapelle spielte sehr fleißig und flott und Rüche 
und Keller des Gasthofes Nagel ließen nichts zu wünschen 
übrig. M an  kann dem Vereine zu seiner schönen Unter­
haltung nur gratulieren.

'  Kath. Geselleavereiaktheater. Der rührige 
lath. Gesellenverein veranstaltete am Sonntag den 31. Jänner 
in den Saallokalitäten de» Gasthofe» Bauernberger eine 
Theatervorstellung, bei welcher die reizende Nestrvy'sche Posse 
„ D e r  T a l i « m a n "  zur Aufführung gelangte. Der Besuch 
war au« allen Kreisen der Bevölkerung ein so massenhafter, 
daß e» der Pereinsleitung fast unmöglich wurde, die B  suchet 
unterzubringen Al» äußerst glücklich muß die Idee der Ber- 
rinsleitung bezeichnet werden, in den Theatervorstellungen nun 
auch Damen mitwirken zu lassen. Der erste Versuch hat sich 
glänzend bewährt und dürfte für den veranstaltenden Verein 
ein Ansporn sein, auf dem betretenen Wege fortzufahren. Wer 
die an schönen Gedanken so reiche, aber in Bezug auf die 
Sprache äußerst schwierige Nestrvy'sche Posse ..Der Talisman" 
näher kennt, wird rückhaltllo« zugeben müssen, daß e» ein 
Wagn!» ist, dieselbe von Dilettanten durchführen zu lassen. 
Aber da« Wagnis ist glänzend gelungen und der Erfolg war 
ein durchschlagender. Die Hauptrolle de« „Tltu« Feuerfuch«" 
hatte Herr Karl W e i n z i n g e r ,  ein bewährter Dilettant und 
ganz famoser Regisseur, inne. Herr Wein,Inger darf sich 
schmeicheln, eine Leistung vollbracht zu haben, die jed-m guten 
Beruf«schauspieler Ehre gemacht hätte. Sehr große Heiterkeit 
erzielte Herr Weinzinger mit einem Kuplet, in welchem er der 
ersten Mitwirkung weiblicher Kräfte bei den Aufführungen de» 
kath. Gesellenvereine» gedachte. Ein geborene» Schauspielertaleat 
ist aber unstreitig Fräulein P l k t t l ,  welche die Rolle der 
Gärtnerswitwe Baumscheer gab. Ih re  Leistung war ein Kabi- 
netstückchen einer Dilettantenarbeit. Fräulein P l.ttl ist nicht 
nur äußerst rollensicher, sondern bekundet auch in Spiel und 
Mimik eine Routine, die auf de» Zuschauer erquickend wirkt- 
Jedenfalls hat sich da« Publikum an ihrer hervorragenden 
Leistung vom Herzen erfreut und ihr auch, ebenso wie Herrn 
Weinzinger, den Dank durch rauschende« Beifall quittiert. Vor­
nehm in Erscheinung und Spiel war Fräulein' Mitzi Lug  er 
al« „Frau von Cypressenburg". D ir etwa« spröde und nicht 
dankbare Rolle wurde von Fräulein Luger. die nebenbei bemerkt 
eine hübsche, imposant« Bühnenerscheinung ist, mit viel Ge­
schmack und der nötigen Eleganz durchgesü rt. Ein B ild de» 
L ebreize» bo» da« schöne Töchterchen de« Herrn Kunstmühlbe­
sitzer Franz Jax, Fräulein Ros, I 'o  x al« „Emma von Eypressen- 
burg". Obwohl da» Fräulein noch nicht viel mit den weltbe­
deutenden Brettern zu tun gehabt hat. ze'g'e auch sie in der 
Auffassung ihrer Rolle einen gut entrol lten G .schmück. der 
von ihr al« Dilettantin noch da» Beste für de Zukunft erwarten 
läßt. Unverkennbare« Schauspielertalent verrät auch Fräulein 
Marie Fuchs, die al« liebe- und ränkesüchtige Kammerfrau 
Konstantia soviel Geschick bewies, daß man zweifeln mußte, 
eine Dilettantin vor sich zu haben. Fräulein Fach» hat übrigen« 
schon zu wiederholtenmalen bei den Vorstellung n im Kloster 
Proben ihre« ausgesprochenen Schauspielertalente« abgelegt. 
Wenn wir, dem Theaterzettel gemäß, Fräulein Fanny J a h n  
unter den Debütantinnen an letzter Stelle nennen, so geschieht 
da» in gewisser Absicht. Al» Gänsehüterin Salome spielt sie 
im Stücke eine mehr oder minder »erachtete Ralle. Der Theater­
besucher läßt sich leicht von schönen Toiletten rc. zu Gunsten 
der Darstellerin beeinflussen. Fräulein Iahn bot mit ihrem 
brandroten Haare, da« sie übrigen» mit ihrem Ideale Feuer­
fuch« später zum Glücke führte, nicht da« Seid einer Beoul«, 
wie man sie so gerne auf der Bühne verehrt, aber ihr Spiel, 
da« an Innigkeit und Natürlichkeit nicht» zu wünschen übrig 
ließ, stellte sie «ohl in die erste Reihe der Durft 'der. Auch 
Fräulein Iahn wird stet« «ine wertvolle Stütze de« kath. Ge­
sellenvereinstheater» sein. Eine recht gelungene Figur bot Herr 
Johann J r r o  al« „Plutzerkern". Wa« un« an diesem ein­
fachen, schlichten Arbeiter besonder« gefiel, war sein einfach­
natürliche« Spiel, sei» großartiger Dialekt und fein erquickender 
Humor, denn nicht nur seine Worte, sondern jede« Zwinkern 
der Augen ur.d j de Handbewegung verraten. Herr I r r »  hat 
so ein Stück Girardi-Natur in sich, die sich g rade in dieser 
Rolle am besten offenbarte. Eine recht gute Figur bot auch 
Herr Karl J a h n  al« „Monsieur Marqui»". Den Bierversil- 
derer „Spund", da« Prototyp de« gutmütigen Protzen, gar 
Herr Alois M  ö st mit viel Geschick und gutem Humor. Die 
anderen, kleineren Rollen waren durchweg« gut besetzt. Da« 
Publikum ha' sich köstlich amüsiert und kargte nicht mit Beifall.



Rr. 6 _______________
Line zweite, am Feiertag erfolgte Aufführung derselben Stücke« 
hatte densklbkn durchschlagenden Erfolg. Herr Kooperator 
B r i n i c h ,  die Seele der Theateraufführungen, kann auf die 
beiden, so schön verlaufenen Abende mit Stolz zurückbllNem 
Er wäre wünschenswert, wenn sich der kath. Gesellenverein zu 
einer dritten Aufführung herbeilassen würde.

** K a th .  G e s b llc n v e re in -th e a te r. Auf vielseitige« 
Verlangen wird morgen S o n n t a g  den 7. F e b r u a r  die 
Nestroh'sche Posse „ D e r  T a l i s m a n "  noch- einmal aufgeführt.

** U nfall. Am Mittwoch nachmittag« wurde ein von 
einem hiesigen Fleischhauer angekaufter Stier von Lucg gegen 
Waidhofen getrieben. Ein starker Fleischkneqt und ein Lehrjunge 
führten da» Tier, dem man zur Vorsorge die Augen verbunden 
hatte. Gegenüber dem Böhlerwerk wurde da« Tier durch ein 
vorüberfahrendes Geführt scheu, schleuderte den llehrjungen zur 
Seite, riß den Fleischknecht, der auf dem Glattbi« ausrutschte, 
zu Boden, durchbrach da« Straßcngeländer und sprang den 
xewiß über 10 Meter hohen Felsenabhang zur Mb« hinab, wo 
e« zwischen einer Felsinpartie mit gebrochenem Beine liegen 
blieb. Der Fleischknechl tötete dar Tier sofort, woraus e« mittels 
eine» aufgestellten Krahne» herausgezogen und zur Stadt be­
fördert wurde.

•* U e b e tfa l l ? SamStag nacht« wurde ein Arbeiter 
der Brandstälterstchen Säge in verletztem Zustande aufgefunden. 
<£* verbreitete sich sofort da« Gerücht, der Arbeiter sei von 
bi*her noch unbekannten Tätern überfallen, niedergeschlagen und 
seine« Beide« beraubt Word n. Obwohl ein Raubanfall w rklich 
nicht ausgeschlossen ist, scheint diesem aufgebauschten Falle vielleicht 
doch eine andere Wahrheit zugrunde zu liegen. Der Arbeiter, 
der sich übrigen« an keine Detail» de« Uebersalle« erinnern 
will, dürste mit anderen Arbeit.rn in Streit geraten und nieder­
geschlagen worden sein. Bei dieser Gelegenheit dürste er sich 
die Verletzung am Kopse zugezogen haben. Daß man ihn seiner 
Barschaft von zirka 6 Kronen beraubt und dt« leere Brieftasche 
wieder in die Hosentasche gesteckt habe, klingt sehr unwahrscheinlich. 
Die Polizei macht alle Anstrengungen, den Fall aufzuklären.

** W etter. Der Februar hat mit gewaltigen Witterung#« 
umschlügen eingesetzt. Aus eine Reihe sehr kalter Tage folgte 
Montag u d Dien-tag heftiger Schnecfall und Sturm, dem 
aber bereit« Mittwoch und Donner«tag Regen und Tauwetter 
folgte. Die Straßen befinden sich in einem desparaten Zustande, 
Schwersuhrw.rke können nur m it. großer Mühe. weiter und 
müß-n vielfach doppelte Bespannung benützen. Duich den reichen 
Schneifall und den darauffolgenden Regen dürste aber wenigsten« 
der Wassernot, die sich schon sehr fühlbar gemacht hat, abgeholfen 
worden sein. •

** Elektrizitätswerk. Donnerstag gegen 5 Uhr 
ergab sich eine Störung de« Betriebe«. Nachdem schon vor­
mittag« der Eisstoß auf der A  b« abgegangen war, kam gegen 
7«5 Uhr nachmittag« ein neuerlicher ErSstoß mit viel Holz 
vermischt, welcher den Grobreche» duichbrach und da» Fluder 
mit Ei» und Holz verlegte und den Feinrechen verlegte, so daß 
die Turbinen stillstanden. Die bereit« im Betriebe befindliche 
Dampfmaschine verlor infolge der augenblicklichen Ueberlastung 
die Spannung und e« mußte der Betrieb unterbrochen werden, 
bl« e« gelang, den Feinrechen freizulegen und die Spannung 
der Dampfmaschine sich, wiederholte. Die,Unterbrechung währte 
ungekühr '/*  Stunden.' E« steht - iin bedeutftide» 'Hochwasiep in.
«»«ficht. k :  ‘  .» -  *  m

Berichtigung. I n  unserem Adreßbuche wurde ir r ­
tümlicher Weise bei der Wasenmeisterin die alte Firma Amalie 
Müller angegeben, soll jedoch heißen Franz Xaver Ziegler, 
Watdhosen a. d. Mb».

<

 .»»te M p d e r .H W .-_____
sie ihrem Bezirkrvektre't-k'HerrwFerdinandWsturm e r, Amstetten, 
Aeußere Wieden 1, die Vollmacht entzogen hat. Derselbe erscheint 
nicht mehr berechtigt, . V«sicherung«-Abschlllsse oder Geldbeträge

**< 9 e fim b »B  würbe ein Gebetbuch und ein Anhängsel. 
Beide» in unserem Geschäftslokale von den Verlustträgern in 
Empfang zu nehme».

** Das idealste moderne Waschmittel heißt P erfil.
In  dem dritten Teil der bisherigen Zeit n»d mit weniger Brennmaterial 

'  hat jedermann jeliie Wasche blenden1' weiss. P erfil enthält keinerlei Chlor 
oder 'sonstige Säuren, ist garantiert unschädlich und dient zur Schonung der 
Wäsche. P erfil ist im gleichen Mast eine Wohltat am grasten Waschtag, 
wie es zur Wäsche einer kleine» Fagiilie geradezu gesucht wird.

• Ball-Kalender.
F ouriften-K ränzchen. S a m s ta g  den 6. F e b ru a r  

lstOst findet um 8 U hr abends ein Touristen-Kränzchen in 
F rau  B a  u e r n b e r g e r s  Saallokalitäten statt. Veranstaltet 
vom Touristenverein „D ie  Naturfreunde".

S inge r-K ränzchen . Der Männergesangsverein in 
W aidhofen a. d. HJbbs veranstaltet S a m s t a g  den
6. F e b r u a r  (909 im  Gasthofe des Herrn Josef N a g e l  
ein Sänger-Kränzchen. Anfang 8 Uhr abends. G in allfä lliges 
Reinerträgnis w ird  dem Saalbaufonde des Vereines zu­
gewendet. Der Kartenvorverkauf findet in der Buchhandlung 
des Herrn A . Herzig statt.

A n l l  der I ta n e rn  und Mauernßurschen. S o n n t a g  
den 7. F e b r u a r  1909 findet in F rau ZTiarie K u f f a r t h s  
Gasthaus in  Qbbfitz e in ' B a ll der Bauern und Bauern- 
burschen statt. E in tr it t  \ Krone.

K a th . Hesellenvereinsball. S o n n t a g  den Fe-  
b r i u a r  (909 findet in F rau B a u e r n b e r g e r s  Saab 
lokalitäten ein B a ll des kath. Gesellenvereines statt.

5$auet«6(ilT. S o n n t a g  den  stf. F e b r u a r  1909 
findet in  Herrn Joses S ch n e ck e n 1 e i t n e r s Gasthaus 
in  St. Georgen am Reith ein Bauernba ll statt. Beginn 
7 U hr abends. •' "  -

K andeks-K rinzche it. ' Die Kaufmannschaft in V e r­
bindung m it den Angestellten in Waidhofen a. d. tzbbs 
veranstaltet U t i t t w o c h  den  j7. F e b r u a r  (909 im  
Saale ‘ des Herrn Josef N a g e l  ein Handels Kränzchen. 
Anfang 8 U hr abends. L in  a llfä lliges Reinerträgnis w ird  
dem Kaiser-Iubiläum s-Krcurkenhausbau gewidmet. Der 
Kartenvorverkauf findet,'ab  \0 , Februar (909 bei den 
Hetrcn R udolf Hirschmann und J u liu s  (Deiner statt.

S inge r-K ränzchen . S a m  s t a g ö e n 20. F e b r u a r  
1909 veranstaltet der Arbeiter-Gesangsverein Fortschritt in 
F rau Bauernbergers Saallokalitäten ein Sänger-Kränzchen. 
Anfang 8 U h r abends.

Aurfchendalk. F a f c h i n g f o n n t a g  den 2s. F e ­
b r u a r  1909 findet i t |  Herrn R e i t b a u e r s  Gasthaus- 
lokalitäten in W aidhofen äV d. tzbbs ein Burfchenball 
statt. Anfang 8 U hr abends..

H rünoöe röa ll. S o n n t a g  d e n  2\. F e b r u a r  1909 
findet im  Gasthaufe des Herrn K a r l F ö r s t e r  in (Oberland 
ein G rünoberba ll statt. Anfang 7 U h r abends.

« '  M  | *. -  '

Vom öüeberttsck.
Schule und Hau«. Elternzriiung zur Förderung der Erziehung 

und de» Unierrichte». Geleitet unter'Mitwirkung'hervorragender Fachleute 
von Eduard Jordan. Wien V III/,, Josessgasse 12 Lehrerhaus. 2li. Jahr- 
tz ng 190U. Probeheft franko.

Soeben ist die 2. Nummer dieser vortrefflich geleiteten und vorzüg­
lichen Eiternzeitüngi erschienen und sie steht an Reichtum de« Inhalte» der 
ersten Nnmmerckkilchpnach. Au» dem Inhalte de» gebruarheftes: Dichter 
al» Erzieher. — Die Entwicklung, der menschlichen Kultur. — Triftige Er- 
rikhnng: Kilchcrgesang. — Gesundheitspflege: Vom Schlittschuhlausen. — 

/Au» «der Kinderwelt: Schulkinderweisheit. — Gesetzliche Begimmungen: 
Beteiligung der Kinder (Schiller) an Vereinen und Versammlungen — 
Beurteilungen: I. Werke für die Jugend. 2. Werke für Erwachsene — 
Sprechhalle. — Allerlei Wissenswerte». — Erzählungen: „Seine Mutter". 
(Fortsetzung.) — De» Großen fllr die Kleinen: Winternot. — In  da» 
Stammbuch eine» Handwerker»

Allen, denen e« am Herzen liegt, ihre Kinder zeitgemäß zu erziehen, 
sei diese pädagogisch wertvolle Zeitschrift auf« wärmste empfohlen. Der 
Name Jordan rblltgt jifr die Gediegenheit de» Blattes, dessen Preis von 
1 Krone für das Vierteljahr geradezu lächerlich gering erscheint.

/iitattjifUfr Wochenbericht.
Für B  a n s  a f t i  e'ii herrscht auf dem Markte lebhaft« 

Neigung. Sie findet ihre Begründung in der Erwartung 
sehr günstiger Rechnungsabschlüsse, wenn auch der Abschluß 
der Depositenbank nicht vollkommen befriedigt jjat. M an  
rechnet auf eine glänzende Bilanz der K r e d i t a n s t a l t  
und zieht auch noch in Erwägung, daß die bedeutenden 
Kurssteigerungen von Aktien, die sich im Portefeuille der 
Kreditanstalt befinden, für das Institu t latente Reserven 
In  Bedeutendem Umfange schaffen.

E i s e n b a h n -  u n d  T r a n s p o r t a k t i e n  waren 
lebhafter m it Rücksicht auf die günstig beurteilten v  e r - 
sta.g t 1 ich u,n g s ch ane en und im Hinblicke auf die Be­
endigung des Boykottes in der Türkei. Wenn auch durch 
die Schließung des Parlaments dessen Tätigkeit vorläufig 
untexbuvden erscheint, so ist doch die Chance gegeben, daß 
in der Zwischenzeit die Bedingungen für eine reguläre 
parlamentarische Tätigkeit geschaffen werden. Durch Beendig­
ung des 'Boykotts' profitieren namentlich S c h if f a h r t s -  

. a f t i e n .
Der I n d u s t r i e - A k t i e n  m a r k t  zeigte auf ein­

zelnen seiner Lffektengebiete eine starke Lebhaftigkeit. Dies 
gisti speziell von Z e m e n t a k t i e n ,  fllr deren günstige Be- 
urtsilung die steigende Nachfrage und die günstige Chance 
für Me Erneuerung des Kartells entscheidend war. Lebhafter

_ _ _ _ _ _  24. Jahrg.
Nachfrage begegneten P e r l m o o s e  r , Go l l e s c h a u  er und 
K ö n i g s h o f e r  Z e m e n t a k t i e n .  Auch auf dem Ge­
biete der K o h l e n a k t i e n  fehlte es nicht an lebhafterer 
Bewegung. Während aber österreichische Kohlenaktien m it 
Rücksicht auf das projektierte neue Berggesetz rückgängig 
waren, erfreuten sich ungarische Kohlenaktien und darunter 
namentlich die Aktien d e r u n g a r i s c h e n a i l g e m e i n e n  
K o h l e n b e r g b a u - G e s e l l s c h a f t  besonders lebhafter 
Nachfrage. _ _ _ _ _ _

&as aller Welt*
— Gräßlicher Selbstmord eine- Leutnant-.

Au» Przewysl, 1. d. M . wird UN» bericht«!; Dcr Leutnant 
Ludwig S t a n i e w i c z  de» 57. Infanterieregiment« verübt« 
einen furch baren Selbstmord Er begoß den Fußbod.n seine« 
Zimmer« sowie sämtliche Einrichtung«!) genstönbe mit Nophla 
und zündete e« an. Al» die Flammen emporlohten, stürzte er 
sich i" dieselben. Aus den Bodn de« Zimmer» hotte der Un­
glückliche schar f e P a t r o n e n  gestreut, weiche unter furch'* 
ba-en D  tonation'n explodierten. Al« die Nachbarn da« Zimmer 
mit Gewalt öffmten, Halle der Seliströrter bereit« eins glitte 
Brandwunden erlitten. Er wurde in da« Truppenspital trans­
portiert, starb jedoch bald daraus.

Sehnsucht nach -em Adel.
L in  reicher Ungar, der seinen bürgerlichen Namen 

gern m it einem adeligen »erlauscht hätte, ist in Nizza das 
Dpfer eines Hochstaplers geworden, der sich für einen 
österreichischen Baron ausgab. Die italienischen Blätter 
melden hierüber folgendes: Seit J u l i des Vorjahres hatte 
der 3 5 jährige Heinrich S p a t t i a  aus Ungarn, ein sehr 
vermögender M ann, in Nizza Aufenthalt genommen. L r  
entstammt einer begüterten bürgerlichen Familie, sein E h r­
geiz ging jedoch dahin, geadelt zu werden. Am leichtesten 
hoffte er sein Z iel durch Adoption zu erreichen. I n  Nizza 
lernte er einen sehr eleganten Herrn kennen, der sich ihm 
als der österreichische Baron Krabe Loebel vorstellte und 
m it dem er bald eng befreundet wurde. Herr Sparna 
machte seinem neuen Freunde gegenüber kein Hehl aus 
seiner Sehnsucht nach dem Adel. Der Baron versprach, 
ihm behilflich zu sein und erhielt als Honorar für seine 
Bemühungen den Betrag von 20.000 Frank zugesichert. 
Tatsächlich gelang es auch dem Baron, nach langem Suchen 
eine Dame ausfindig zu machen, die sich angeblich bereit 
erklärte, Herrn Sparna zu adoptieren. Es war dies die 
Witwe nach dem holländischen Baron Heinrich Hapden 
van Hausen. Und eines Tages überreicht der Baron seinem 
Freunde eine Reihe holländischer Dokumente m it der M it ­
teilung, daß er adoptiert worden sei und somit endlich das 
Z ie l seiner Wünsche erreicht habe. Glückstrahlend händigte 
ihm Herr Sparna die ausbedungenen 20.000 Frank ein.

Bald danach reiste Baron Knabe-koebel plötzlich aus 
Nizza ab, ohne seine weitere Adresse anzugeben. Und er 
hatte gute Gründe hiefür. Denn als der geadelte Ungar 
seine Dokumente zum erstenmale verwenden wollte, erfuhr 
er zu seinem größten Schrecken, daß dies lediglich die 
Papiere des verstorbenen Barons Hayden van Hausen 
seien und daß von einer Adoption kein W ort darin stehe. 
Die W itwe nach dem holländischen Baron hatte auch nie 
an eine Adoption gedacht, da sie sich inzwischen neuerdings 
m it einem Bürgerlichen namens Brünier vermählt hatte 
und daher zu jener Adoptierung gar nicht mehr berechtigt 
war. Der „B aron Arabekoebel" halte sich jene Papiere 
von ih r nur für wenige Tage geliehen. Der betrogen« 
Ungar erstattete gegen den Schwindler die Strafanzeige.

Ein hübsches Monatszimmer
im 1. Stock, mit schöner Aussicht, staubfrei, an der Sonnenseite 
gelegen, Ist zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle 
de« Blatte«.

Lungen- «ud Halskranke, Asthura-
überhaupt alle, die au Husten, Heiserkeit, 

I t l l l l  l l l l l I  Asthma, Atemnot, Lungen- u. Skehl- 
kopskatarrhcn, Luftröhren- u. Bronchialkatarrhen, 
Lungenspitzen-Affektionen usw. leiden, sollen nicht ver>äumeu, 
sich über meinen Kräutertee einen ausführlichen Bericht gratis und franko 
komme» zu lassen. E. W eidem ann , L ieb enb urg  (H a rz ). 
Ueber 7000 Dankschreiben liegen vor, die mit lobenden Worten die 
guten Wirkungen anerkennen. U. a. schreibt:

Herr Wilh. Smit» in Gr Da ich Ihren Tee über zwei Jahre 
mit dem besten Erfolge gebrauchte und deshalb von der guten W ir­
kung überzeugt bin, bitte ich Sie, mir 15 Pakete zu senden.

616 8—5

Gegen H l i S t C H  Heiserkeit
nehme man

Df. Sedlitzkys== Gasteiner —  

Zirbelkiefer-Bonbons
ln Beuteln zu 30 Heller.

I n  Waidhofen zu haben bei J o s e f  Wüchse,
Delikatessenhandlung. 684 20-«

— .......



Amtliche Kurse der Wiener Körse
(nach dem offiziellen Kursblatt) nom 5. Februar 1909, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a. b. Hbbs.

Allgemeine Staatsschuld.
4«'o Mai— November Stellte . .
4o/o Jänner-Juli „  . .
4 2o/0 Febr.-August „ . .
4.20/o April-Oklvber „
Lojeo.3.1860 zu fl. 600- - iS. SB. 4o/o
„  » „  1860 „  fl. 100-- „  „  40/o
„  „  „  1864 „  fl. 100 -  „  „  .
h  fr *  1864 „  f l .  60*—  „  „

O est S taa tsschu ld .

Oesterieichifche Goldreute . . .
Rente in Kroneu-W.

E isenba hn -S taa t-sehu ld
Verschreibungen.

Albrechlöbahn in Silber . . . 
Elisabethbahn in Gold steuerfrei 
Franz Jofefsbahn in Silber . . 
Rndolsebahn in Kronen-W. steuerfrei 
Ferdinandd-Nordbahn v. I .  1888

Kremdtalbahn, 6m. v. Jahre 1906 
Lemberg Czernowitz-Iaffy e. I .  1894 
Rudolfdbahn Silber vom I .  1884

U n g a r. S taa tsschu ld .
Ung. G o ld -R en le....................
„  Kronen-Reute....................
„  Prämien-Lose fl. 100 . .
.  „  fl. 60 . .
„ Theiß-Lose . . . . . .
„  Grundeutlaftuuge. Obligationen

Geld Ware Geld Ware

A ndere  ö ffe n tl. A n le h e n .

94 10 94 30 Bosnisches LandeS-Aulehen . . . 91 20 92 20
94 10 94 30 BoSn.-Hcrz. Eis.-Anlehen 6m. 1902 97 35 98 35
97 85 98 05 Donau-Reg.-Anlehen Em. 1899 94 75 95 76
97 85 98 05 Wiener Verk.-Anlehcn 6m. 1900 . 95 70 96 70

164 76 168 75 Niedern st. Lande». Eisenbahn-Anlehen
213 75 217 76 Em. 1903 96 05 97 05
254 25 268 25 „  1906 96 05 97 05
264 25 268 25 Oberöst. Landes-Anlehen 6m. 1887 98 — 99 -

Steiermark. „  „  1906 96 — 97 —
Bnleheu der Stadt Ezernowitz 6m.

1908 4 V a % .............................. 100 40 10140
Anlehen der Stadt Wien Em. 1898 95 15 96 15

„  „  „  „  „  1900 95 20 96 20
114 75 114 95 .......................................1902 96 50 96 50
94 10 94 30 „  „  „  » „  1908 95 40 96 15

Russische Rente 5 % .................... 96 85 97 30

P fa n d b r ie fe , O b lig a t io n ,  ic
95 76 96 75 Boden-Kredit allg............................. 94 10 96 10

114 10 115 10 Zentral-Boden-Kredit Oest. 60jührig 96 60 97 60
118 40 119 40 Niederöst. Lande»-Hyp.-Anstalt 4% 96 50 97 60
95 50 96 50 Oberöst. „  4% 97 — 98 —
96 75 96 75 Oest.-ung. Bank Psandbr. in Kronen 98 70 99 70
95 60 96 60
95 60 96 60
95 75 97 75
95 - 97 76 E is e n b a h n -ff^ tio r .-O b lig .
94 80 
96 75

95 80
96 75 Lemberg-Ez-rnowitz-Jafsy E. 4% . 93 60 94 60

Oest. Nordwestbahn Lit. A . . . 104 - 106 —
B 4 . . 103 50 104 60Q 100 50 101 50

StaatS-Eisenb.-lIes. Ft«. 500 p. Stilck 390 — 400 —
6m. 1883 M  400 115 —

110 60 110 80 SUdbahn G. Vr-1,7 Fk» 600 . . 266 — 268 -
91 10 91 30 -  V rV io  n 600 . . 266 — 268 —

189 — 193 — Snlmtalbahn-Prioritäten . . . . 93 - 9 4 -
189 193 Welser Lokalbahn......................... 94 50 96 50
143 - 147 - Ubbstalbahn Em. 1896 . . . . 9 4 - 9 5 -
92 50 93 50 „  1902 . . . . 94 — 95 —

Diverse Lose.

Geld Bote

Verzinslich.
Boden-Kredit 1. Em. ». I .  1880 277 50 283 50

2 „  „ 1889 . 265 50 271 50
Douau-RegulierungS-Lo» . . . . 260 — 266 —
Hhpotheken-LoS ung.......................... 239 — 246 -
Serbische Prümien-Anlehen . . . 90 76 96 76

Unverzinslich.
Dom baulo»................................... 21 26 23 25
Kreditlos . : .............................. 463 - 473 -
Elarqlo» . . .  . ■ .  . 144 — 154 —
InnSdruckerlo«.............................. 105 — 115 —
Krakauerlo«................................... " 99 — 109 —
kaibacherlo»................................... 63 60 69 60
Osnerlo»........................................ 226 - ____
Palffh lo«........................................ 195 — 205 -
Oest. K reuzlo«.............................. 63|,75 65 -
Ung.................................................. 30 60 32 60
Rudols-Lo»................................... 86 — 70 —
S n lm lo » ........................................ 250 — 2fa0 -
Solzburgerlo».............................. 92 — 102 -
Türkische« Sijenbahu-Präm.-Auleheu 185 25 186 26
Wiener Kom.-Lo» vom Jahre 1874 4 8 0 - 499 —
Gewinnftscheine von:

1. B o d e n lo s .................... 48 - 47 -
2. „  .................... 7060 74 50
Ung. Hhp.-Bank-Lo» . . . 2 7 - 30

TranSport-Uktieu.
Donau-Dampffchiffohris-Gesellschast 935 9 4 9 -
KerdinandS-Nordbaho.................... 5 1 0 0 - 6140 -
Koschau-Oderbergerbahu . . . . 357 - 860 -
Lemberg-Czernowitz-Jossy 6 -<8.. . 662 60 666 —
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L. B. . 336 — 355 —
Ro-dwestbahn Lit. A .................... 449 - 4SI -

448 — 460 —
StaatS-Eiseubohn-Aesellschast. . . 674 76 676 76
Slidbahn-Besellschast . . . . . 104 26 105 26
Sitduorddeutsche Verbindungsbahn . 396 90 397 90
Ung. Westbah» iRaab-Bran) . . 408 — 410 -
Wiener Lokalbohu-Aktiengejellschsst . 200 — 205 50

Bank-Aktien
Anglo-Oest. B a n k ....................
Bankverein Diener pr. Kassa . 
Bodeukiedit-Lustalt allg. oft. 
Kreditanstalt f. H. n. Pr. Kassa
Kreditbank ung allg....................
Länderbank äst. pr. Kassa. . .
„Merkur- W .-L.-S....................
Oest -ung. Bank.........................
Unionbank...................................
Berkehrßbanl allgemeine . . .

Jndnstri«»Aktie».
Baugesevschast allg. äst. . . . .
Brilper Kohlenbergbau-Gesellschast . 
Dynamit Nobel, »ktlengesellschast . 
Eifenbahn-Wag -Leihgesellschast . . 
Känigahoser Zementsabr.-Xkticnges .
Montan äst. alpine ....................
Prager Eisenindustrie-Gesellschaft

I . e » . . .
Simmeringer Maschinen- u. Wag -F.
Trisailee  ...................................
türkische tabakreqie-Gef. pr. Kaff» 
Waffensabrjka-Gefellfchaft äst. . . 
Wienerberger Ziegel- und Bau-Ges.

B elu tre .
eiiictMilaz-Dukateu Pr 

Seat- „
20 Fraakp-Erücke pr. Kassa 
20 Mark. „  pr. 6fUd 
Sauvereigu« « .  . .
Deutsche Reich«warkpr.M lOO-Rote» 
Jtatieuische Rate, pr $ tOO- „  
«ubel-Rale, pr. *  100 pr. Kassa

Seid

294 75 
524 35 

1057 -  
634 75 
743 -  
439 50 

’ 603 — 
1739 -  
540 75 
839 25

172 — 
6 9 8 -  

1680 — 
206 — 
939 — 
628 76 

2375 -  
630 -  
247 60 
272 — 
329 — 
608 — 
6 9 0 -

Ware

295 75 
525 35 

1060 — 
636 75 
744 -  
440 50 
607 -  

1749 -  
641 75 
840 25

176 — 
7 0 3 -  

1600 -  
209 —
949 — 
629 75 

2385 -  
631 — 
249 — 
275 — 
331 50 
611 — 
700 -

11 36 11 42
11 33 11 36
19 08 19 11
23 42 23 46
23 94 24

116 90 117 10
94 60 94 80

261 75 252 —

Die K. K. H

Allgemeine Verkehrsbankj
empfiehlt sie

Stauf und Verkauf soi
von Renten, Pfandbriefen, Obligati

verzins

Geldeinlagen gegen Sparl
Seldeinlagen

besonders zu empfehlen für Auswäi

41|4°|o - Keine I
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, wel

Verw
'■ ■ — von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc 

feuer -  und einßruddsicfieren £
M iete f ü r  ein Schrankfach von 1

Jßosrevision gratis.
Auskünfte in  allen finanzie llen  Angelegenheitt

Uebernahme von Bö
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SINGER
Nähmaschinen

kaufe man nur in unseren
Läden, welche sämtlich an
diesem Schild erkennbar sind.

#
Man lasse sich nicht durch An­
kündigungen verle iten, welche
den Zweck verfolgen, unter
Anspielung auf den Namen
SINGER gebrauchte Maschinen
oder solche anderer Herkunft
an den Mann zu bringen, denn
unsere Nähm aschinen w e r ­
den n icht an W ied erver­
k ä u fe r abgegeben, sondern
direkt von uns an das P u­

blikum  ve rka u ft.

SINGER Co.
Nähmaschinen A c t. Ges.

AMSTETTEN
H a u p tp la tz  23.

40« 0— 13

K e in e  Sor^e' am W a s c h ta g  durch

Persil
Modernes Waschmittel

Garantiert, unschädlich und ^ungefährlich  I
Einm aliges Kochen —  blendend w eisse Wäsche.

(spart A rb e it, Z e it u n d  Geld.'
Kein Waschbrett ! *  Kein Reiben I Kein Bürsten! 

E in m a l v e rw en d e t — im m er gebraucht.
A lle in . Erzeuger in Oest.-Dng. G o ttlieb  V o ith , W ien I I I / i . *  

W U - Zu haben in allen einschlägigen^Gi schä ten.
727 0 -

Wien Hotel Belvedere eip®Jhathre
der A u sb lick  auf den schönsten und  grössten P a rk  von W ien  m it 
Teiche, Inse l, B rücke, G ro tte , Schwäne, W asserfa ll, S pringbrunnen 
etc. 200 Z im m er von l  bis 8 K ronen, Service und e lektr isch. L ic h t  
inbeg riffen , Transem el-Quartiere. — A lle r le i und größte Bequar- 
tie ro n g  nach Uebereinkommen beim Schneeberg-Aspangbahnhof, 

Landstraßer G ürte l 27. Te le fon 9262.

vis-a-vis Staatsbahnhof, Arsenal und Südbahnhof.
604 0—8

D e r A llgem eine  148 52— i > (

S par- and Sewerbe-Kredik-Verein
r . G. m. b. H.

W IE N , I .  Annagasse 3  (M ezzan in )
* ** **  dessen Filia le: Wien, XVI. Ottakrlngerstrasse 25 und 

#e  Zahlstellen : V I. Mariahilferetrasse 87 
X VII. Ottakringer stresse 44 
X V II. Beheimgasse 38 

übernehm en u n d  verzinsen S p are in lag en  
WB 1  4 L - t is  X 2 0 08 .- m it and über K 2008 .- mit

6 1 . -
seMt die Anstatt 

Irwüte für Gewerbetreibende.

9 ^ 4  VI,
Kürzeste Rückzahlnngs- 

fristen.

Wie werde ich

energisch?
Eine vollständige Anleitung zur Heilung von Energielosigkeit, Zerstreutheit, 
Niedergeschlagenheit, Schwermut, Hoffnungslosigkeit, Angstzu linden, Ge­
dächtnisschwäche, Verdauungs- und Darmstörungen, allgemeiner N e r v e n ­

schwäche usw. von D r .  med. W  Gebhardt .
Ein Wegweiser für j u ng  und a l t .

Preis K 6.—, gegen Nachnahme K 6.50.
M . Jtatzer, W ien V . Z e n ta p la tz  7. 729 3 — 1

Ueberraachende N e u h e it !

u s t e in 5!
h e e e b

stillen
BsaeeseeKBato

(frü h e r Neustei n ’s E lisa b e th -R ille n ) 
welche seit Jahren bewährt und von hervorragenden Aerzten als

leicht abführendes, lösendes Mittel
empfohlen werden, stören nicüt die Verdauung, sind vcll- 
kommen unschädlich. Iler -erznckerten Frrm wegen werden 

diese Pillen seihst Tun Kindern gern genommen.
Eine Suhachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 30 Roller, eine 
Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält kostet 
nur 2 Kronen ö. W 3ei Voreimseidurg des Betrages von 

K 2.45 erfolgt Frankuzusendung eii er Keile.

Man verlange
Nur erb*, wenn jede Schachtel auf der Rück­
seite mit iiii«erer gesetzlich protokollierten 
Schutzmarke „Boil. Leopold“ mit rot-si hwarzem 
Druck versehen ist. Unsere registrierte n 
Schachteln, Anweisungen und Emballagen 
müssen die Unterschrift ^Philipp Nettstein, 

Apotheker“  enthalten.

P h ilip p  Neuslein’s Apotheke
zum „Heil. Leopeld“

W ie n , I., P lankeagaase 6.

M . P au l, A p o th eker, W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

3 -4  Kronen täglich ständiger Verdienst
durch Ufaschinstrickerei im  Hause fü r mein Unternehmen. 
Dqrtenntnisfe unnötig, E rlernung einfach und kostenlos, 
Entfernung Nebensache. Durch A n s c h a f f u n g  meiner 
konkurrenzlosen SchneUstricfmafchine. S i c h e r e  E x i s t e n z  
verlangen Sie in  Ih re m  Interesse Prospekt von

Strumpswaien-Kausindustrie Andreas Monzak
W ien V II., Neubaugasse 76 /20 . 627 4 - 4

• 4 " V

S u n liq h t S e ife
r i c h t i g  a n g e w e n d e t  b r i n g t  b e i  t a d e l lo s e m  A u s fa l l  d e r  W ä s c h e  
e in e  w e s e n t l ic h e  A r b e i t s e r le ic h t e r u n g  u n d  A r b e i t s v e r k ü r z u n g

M a n  r e ib e  d ie  W ä s c h e s tü c k e  l e i c h t ,  a b e r  v o l l s t ä n d ig  
m i t  S u n l ig h t - S e i f e  e in ,  r o l l e  s ie  fe s t  z u s a m m e n  u n d  la s s e  s ie  
In  e in e m  W a s c h e im e r ,  k n a p p  m i t  W a s s e r  b e d e c k t ,  2  S tu n d e n  
l ie g e n  ; f a l l s  e s  d ie  B e s c h a f fe n h e i t  d e r  W ä s c h e  e r f o r d e r t ,  a u c h  
e tw a s  lä n g e r .  D a r a u f  w a s c h e  m a n  d ie  S tü c k e  m i t  d e r  H a n d

m i t  S u n l ig h t - S e i f e  e in ,  r o l l e  s ie  Test z u s a m m e n  u n a  la s s e  s ie  
ln  e in e m  W a s c h e im e r ,  k n a p p  m i t  W a s s e r  b e d e c k t ,  2  S tu n d e n  
l ie g e n  ; f a l l s  e s  d ie  B e s c h a f fe n h e i t  d e r  W ä s c h e  e r f o r d e r t ,  a u c h  
e tw a s  lä n g e r .  D a r a u f  w a s c h e  m a n  d ie  S tü c k e  m i t  d e r  H a n d  
d u r c h  u n t f  s p ü le  s ie  s o r g f ä l t i g  in  r e in e m ,  la u w a r m e n  W a s s e r .  
N a c h  d e m  A u s w r in g e n  z u m  T r o c k n e n  a u fg e h ä n g t ,  g le ic h t  d a s  
L in n e n  d e m  W e iß  d e s  f r is c h g e f a l le n e n  S c h n e e s .

M a n  u n te r la s s e  d a s  v ie le  R e ib e n ,  d a  d ie  S u n l ig h t - S e i f e  
a u f  G r u n d  i h r e r  v o r z ü g l ic h e n  E ig e n s c h a f te n  a l le n  S c h m u tz  
a l le in  lö s t  u n d  s ä m t l ic h e  Z u s ä tz e  e n t b e h r l ic h  m a c h t .

H e rb a b n y s  Unterphosphorigsaurer
 II D ep ot8 in  den m eisten A potheken.

^a11v@sen=Si><ip.
Nur echt m it unten­

stehender Schutzmarke.

Rheumatismus, Gicht, 
Neuralgien und Frostleiden
vi rursadien oft unerträgliche Schmerzen. Zur raschen Be­
ruhigung und Stillung derselben, zur Aufsaugung der An­
schwellungen und Wiederherstellung der Beweglichkeit der 
Gelenke und Beseitigung des Kribbelgefühles w irkt über­

raschend sicher das

COMTRHEUMAN
beim Einr 

Bei Voraussend

Er

B. FR/
k. k. H, 

Achtung auf dei

W ortm arke  fü r  (Mentholo- 
salicylisiertes Kastaoien- 

extrakt)

nschlägen.
547 1 3 -6

•anko geschickt

in

otheke
r. 203. 
des Erzeugers!

eiben, Massieren oder in Un 
1 Tube 1 Krone, 

ung K 1 50 wird 1 Tube j 
„ 5' - werdend Tuben >fi 
„ 9 —  n 10 „ 1

zeugung und Hauptdepot

^GNER'S Ap
Dflieferanten, PRAG-IIL, N 
i Namen des Praeparates und

DEPOTS IN APOTHEKEN.

Kaisvkimigl-Hof- * -Steinmfctzmeister

WIEN IX SPITALGASSE 19
DÜE S C H Ö N S T E N

GRAB-HON UM ENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

~V«(5 FLJ5 AUFWÄRTS-

•Ausführung jegücher Steinm etz-Arbeiten

s t i a i a ß f i a i a i a a a e e s e s i  
V is i t k a r ia n  M  schnell iM Ü |

is mF BscMmclersi A. Henneberg zi tatet.

8Bi@@igs@eg»eiemee

‘"'S'en /faffee-W '

ADOLF TSWPPFR 
® W I E N

0 r y / D
m it  dzs * ' 1  P O J lO y

% % /Y z/2T  ̂ / v & Ä & 2 r y f

HcxbabnyS Verstärkter

S e i t  39 J a h r e » ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r  
B r u s t s i r u p

Wir» schleimlösend, huste,«stillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Ernährung 
imh ist überdies boriüalicki aeeianel fiir Blut- und Knochenbildung.und ist überdies vorzüglich geeignet für Blut- und Knochenbildung. 
Preis einer Flasche 2 K 50 h, per Post 40 h mehr für Packung.

A lle in ige Erzeugung  
und Haupt - V ersandstelle

0  S C H U T Z -M A R K E  I®

JU L IU S  H E R B A B N Y  W IE N .

Sapsaparilla Sirtip.
V - r  Nachahmung wird gewarnt.

Dr. Hellmanns Apotheke ( K mJKO  „zu r Barmherzigkeit“
Depot« bei den Herren Apothekern in : Waidhosen a. d. Mb«. Amstetten, Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstctten, Scheibbs, St. Pötten, 2)bb«.

S e it  34 J a h r e n  e ingeführt und bestens bewährt. Ausgezeichnetes, 
mild wirkendes Abführmittel. Beseitigt "attleibigleit Und deren übte Folgen. Befördert 
den Stoffwechsel und wirkt blutreinigend.

Preis einer Flasche 1 K  70 li, per Post 40 h mehr für Packung.

W IE N , V I I / I ,  
Kaiserstrasse 73  — 75.

53324— 11



Nr. 6. „Bote von der 24. Jahrg.
Ein 40 jähriger Witwer

mit Geschäft und einigen laufend Kronen wünscht mit Fräulein 
oder Witwe sich gu verehelichen. Zuschriften unter „Glück 27" 
postlagernd Waidhofen a. d Ibbs bi« 10. Februar. 735 3— 1

Eine Bedienerin
ehrlich und anständig, wird zur Hausarbeit gesucht. Vorzustellen 
bei Frau Anna Pa u l .  73t; 0—1

Eine Wohnung
bestehend aus 2 Zimmern, Kabinett, Küche, Keller, Boden, 
Holzlage, Waschküche, alles elektrisch eingerichtet, lustig, licht 
und trocken, Klosetts mit Wasserspülung, ist ab 1. M ai zu 
vermieten. 737 0 — 1

Jahreswohnung
bestehend au* Zimmer, Kabinett und Küche, ist sofort zu ver­
bitten. Unterer Stadtplatz 41. 738 0—1

Flechten- und Beinwundenkranke
auch solche, die nirgends Heilung fanden, verlangen Prospekt 
und beglaubigte Atteste aus Oesterreich gratis. —  Apotheker 
C. W. Rolle, Altona-Bahrenfeld. 734 3— 1

Zitherunterricht. 7123-3
A n n a  M ü l l e r  erstattet die höfliche Anzeige, daß sie 

ab 1. Februar l. I .  den Zithmrnlctrldst wieder aufnimmt und 
bittet die geschätzten Einwohner von Waidhosen und Umgebung, 
ihr dasselbe Vertrauen entgegenzubringen wie in den abgelaufenen 
2*/i Jahren. Auskünfte werden erteilt Unterer Stadtplatz 26.

Prima

Buchen Scheiter
hat abzugeben die

Milo Meitmann'sche
forpverwaltona Maricnbof bei Waid- 
_______ Hofen a. d. gjbbs. ^  i-e

Anzeige.
Gefertigter beehrt sich, d-m geehrten Publikum die höfliche 

Anzeige zu erstatten, daß sich seine Filiale

vom 1. Februar 1909 ab bei Gottfried Frieß Wwe.
befindet.

Es bietet sich mir jetzt auch Gelegenheit, meinen geschätzten 
P. T. Kunden meinen besten Dank für das mir bisher geschenkte 
Vertrauen abzustatten mit der Bitte, auch in der neuen Filiale 
ihren Bedarf in Taseltssig und Essigessenz zu decken.

Hochachtungsvollst

Ignaz Großauer
Essig-Erzeuger.

Iahrrtechnisches 
Atelier

Sergius pauset
stabil in

Waidbofcö a. d.Y., oberer Stadtplafx 6.
IprechÜunden täglich vaa 7 Uhr früh bis 

L Uhr «ach«., auch an So««- «. Feiertage».
Etctler für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neueste avcrV 
Unis eher Methode, »ankommen schmerzlos, auch ohne We Batykn 

ja entfernen.

Zäb»e.„0ebifle
*  6o lt, KtwJnbun mb Stntschnk. — SttztMne, S.lbtrtae» nab CriWm 

(«tzne ®.niiiog>taüt), Kegntiertjmaetfc.

Reparaturen.
i— —— — —  enstchiagenden ÄcMtea. Rstzife fo tz t.

Keine tsngjtchdg« XStigfeii in den ersten zthnstrzülche» Itetiee» Wtee bttryl 
str We gediegenste und ge»iffenhasteste

Hochfeinste Kaffee-Mischung

bCHUTZ
MARKE

730 2 - 2

/  K A IS E R  - PERLE. \
(früher Frühstücka-Perle)

n u r zu haben bei 739 5— l

Jos. Wolkerstorfer, Unt. Stadt.

Husten Sie?
io nehmen Sie la it die unübertroffenen, ärztlich empfohlenen

Gleria-Brust-Caramellen
mit reinem Malzextrakt hergestellt.

Pakete zu 20  und 4 0  h. = = = = =
Zitederiage bei F r i t z  B 'a m o n e r ,  Kaufmann in Waid 

Hofen a. d Ybbs. 49715 10

„Donnerwetter, tadellos!“
wird jede Dame rufen, wenn sie =

Friumfala -  3iorsett
getragen, da selbes wirklich eine 
noch nie dagewesene Spezialität ist.

Eine festgeschnürte Dame ist zu bedauern. Sie kann sich nicht bücken, ja nicht 
einmal beugen. Die Triumfala gestattet der Dame alle Körperbewegungen, 
weil das Material allen Bewegungen nachgibt. Die Preise übersteige« nicht

-ie -er gewöhnliche« Mieder.

Alleinverkauf

Alois Sträusslberger,
C /  726 3 - 2

Josef Neu
bek. geprüft SteinmetxmeisUr

Amstetten
W örthstrasse Nr. 1

T h -i-ris  t e  F t i r r t i r * !
emptektt Man w m hhih igri Lagw

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

in schönster Ansführang aas 
Granit, Syenit und Marmor u  wirklich hiiigen Preisen. 

Ausführung und L ieferung
aller in mein F ach  einschlagend« Arbeiten, sowie Schmiedeeisen« 

G r a b  kreuze, G rabg itter und O rabtaternen .

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen in 
Neustadl a. d. Donau

e» 4  liefere ans den.elbea mH. G.ttomgea BauarbeeU a.

Reparaturen prompt.

549 1 3 - 5  n  ■Bei Keuchhusten
und bei anderen Arten des Kram pfhustens 
der K inder und Erw achsenen bewährt sich 
nach ärztlichen Berichten als wertvolles und 

wirksames P raeparat das

Thymomel Scillae.
B IT T E  IHREN AR ZT ZU BEFRAGEN.

1 Flasche K 2.20. Per Post franko bei Voraussendung 
von K 2.90. 3 Flaschen bei Voraussendung von K 7.—. 

10 Flaschen bei Voraussendung von K 20.—.
Erzeugung und Hauptdepot in

B. F R A G N E R S  Apotheke
k. k. Hoflieferanten, P R A G  H I Nr. 203. 

E R H Ä LT LIC H  IN  A LLE N  APOTHEKEN. 
A ch tu n g  a u f  den N a m e n  

des T ra e p a ra te s , des E rze u g  et'8 
u n d  die S chutzm arke.

3ch sage Ihnen
es giebt wirklich nichts besseres <m2Bohlge« 
schmack. Zäibekraft und Ausgiebigkeit als den

Kaiserkaffee-Zusah
vo n

F. Sihe in Smj

Schutzmarke: .A n ker»

Liniment. Gapsici comp.
IW.» f i t

Anker-Pain- Expeller
ist #W vvrzügllchfte schmerzstillende and Gleitende 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein unerkannt;
zum Preise von 80 H., Ä 1.40 und 2 #  »«Tätig in «Oe* 
Apotheken. Beim (Einlauf diese« überall beliebten Heu«. 
mitteü nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 

Schutzmarke „ A n k e r »  »n, dann ist man sicher,unsrer
b«S Origiualerzengni« erhalte» z» haben.

Ir. lichtn! Ipschtft i»  .•»Uri« 8iltV
W Prag, riisabethstrasie S t. 5 ne». i  

Bersanb täglich.

dMM<»ortli«er Schri. Vetter *ob Bechtoutar: >» » , Frtz. K H , t z ,  e. d. $6fc6. — Kßr $  Mt EchriMtm, sicht


